u 2Uu3 Yüle 9 


BEITRAGE 


 ZUR KUNDE ESTLANDS 


(M AUFTRAGE DER 


ESTLANDISCHEN LITERARISCHEN GESELLSCHAFT 


HERAUSGEGEBEN VON 


STADTARCHIVAR a. D. O REIHEFENHAGEN 


XX. BAND. Heft 5. 


İNHALT: 


E. Kobolt: Zur Orthographie des ültesten estnischen Buches. 
Zurechtstellung und Ergünzung zu C. Stempel: Die Sondergruppe der 
Bruderschaft der Sehvvarzehhiupter auf der Genealogischen Ausstellung 
im Oktober 1933 und die Portrütsammlung im Schvvarzenhüupterhause 
: (S. 45, Heft 1/2 dieses Bandes). 
Bericht über die Taütigkeit der Estlindischen Literürischen Qesellschaft 
im .lahre 1934, 
Bericht über die Tütigkeit der EstlAndisehen Literürisehen dGesellschaft 
im .lahre 1935. 


Mitgliederverzeichnis der Estlündischen Literlirischen Gesellschaft. 


Tallinn, 1936 
Franz Kluge 


. Von der Sehriftleitung. 


Die Beitrage zur Kunde Estlands (als Beitrige zur 
Kunde Liv-, Est- und Kurlands 1868 begründet), das vvissensehaftliche 
Organ der Estlandisehen Literarisehen Gesellsehaft, erseheinen in zvvang- 
loser Folge von etvva 4—5 Heften i)ahrlich. 

EFinsendungen von Öriginalarbeiten sovvie Zuschriften ?eder Art 
verden an die Adresse des Herausgebers O. Greiffenhagen, Tallinn, 
Vaike PArnu maantee 8, k. 2, erbeten. 


Der Preis für das Normalheft von 32 Seiten betrügt 1 EKrone. Bei 
gröf)erem Umfang tritt eine entsprechende Preiserhöhung ein. 

Die Mitarbeiter der ,,BeitrAge“ erhalten anstelle von Separata bis zu 
10 Expl. des betr. Hefts. Sollten trotzdem Separata gevvünscht vverden, 
so hat der Autor die Druckkosten zu tragen. 


Zur Örthograplie des öltesten estnischen 
Buches.) : 
Von E., K obolt. 


VVenn vvir in diesem 4ahre auf das vierhundertiahrige Be- 
stehen des estnisehen Buches zurückblicken können, so verdanken 
vvir das einem glücklichen Zufall. Tn allen Quellen zur Geschichte 
des estnischen Schrifttums galt Heinrich $tahis ,,Hand und Hauss- 
buch etc.“ vom 4dahre 1632 als der Alteste estnisehe Druck, und die 
estnische Öffentlichkeit bereitete sich sehon darauf vor, im dahre 
1932 den Gedenktag des d r ei hundert/ihrigen Bestehens des est- 
nisechen Buches zu begehen, als es im 4fahre 1930 Dr. phil. H. VVeiss 
glückte, im Einbande eines Codex der Bibliothek der Estlandisehen 
LiterAirisehen Gesellsehaft Überreste eines niederdeutsech-estni- 
schen Katechismus zu entdecken, von dessen elf nur sechadhaf: 
erhaltenen Blattern das letzte den Vermerk tragt: Gedrucket tho 
VVittembereh dorech Hans Lufft / am XXV. tage des Mantes 
Aust. M. D. XXXV. 

Auf indirektem YVVege — an Hand gevvisser Archivalien aus 
den 2ahren 1515-—54 — glückte es vveiter festzustellen, dass der 
Text des Katechismus Magister Simon YVanradt, Prediger zu 
St, Olai, die estnisehe Übersetzung yedoch “VVanradts Adyiunkt 
e€eohann Koell zum Verfasser hat 2). 

Die Veröffentlichung dieses estnisechen Druckvverkes aus dem 
dahre 1535 in den ,,.Beitrügen zur Kunde Estlands“ hatte eline 
Überprüfung verschiedener bisheriger Standpunkte der estni- 
schen Philologie zur Folge. 

Die Datierung des öltesten estnischen Buches vvurde um 
nahezu hundert M/ahre rückvvarts versehoben, die Rolle Heinrich 
Stahls in der Geschichte der estnisechen Literatur musste einer 
Revision unterzogen vverden, der Entvvicklungsgesehichte der 


1) Die vorliegende Arbeit ist im Herbstsemester des /Vahres 1930 im 
estnischen Seminar der Universitüt Tartu unter Leitung von Prof. A. Saa- 
reste entstanden, und als ausführlicheres Manuskript in dem ,,Tartu Üli- 
kooli Eesti Keele Arhiiv“ sub Nr. 138 deponiert. 

2) Des nahern s. Beitrüge zur Kunde Estlands XV (1930), 95—193. 
Ebenso: Dr. H. Veeiss )a Dr. P. Tohansen, 400-aastane eesti raamat. 
Tallinn 1935, pg. 9—24. 


? 
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estnisehen Morphologie bot der neue Fund veertvolle Beiltrage, 
die Lautgeschichte der estnisehen Sprache sah sich gleicher- 
massen bereftchert, die alte Hypothese der unter den Gelstlichen 
kursierenden estnisehen Handsehriften geistlichen Iİnhalts ge- 
vvann bei einer nüheren Betrachtung des neuen Fundes an VVahr- 
scheinlichkeftt. 

Nieht zuletzt vvurde auch der Entvvicklungsgeschichte der 
estnisehen Orthographie neues und vvertvolles Material zugeführt. 
Nunmehr var es möglich, )ene unsicheren Standpunkte hin- 
siehtlich der estnisehen Rechtsehreibung des 16. 4ahrhunderts, 
die sich auf ein Ausserst spaürliches Material gegründet hatten, 
einer eingehenden Revision zu unterziehen, in deren Folge Ent- 
vvicklungstendenzen in der Orthographie dieser Frühzeit des est- 
nischen Schrifttums zutage traten, die bisher völlig unbekannt 
vvaren. 

Bevor vvir nun die Orthographie des Katechismus von VVan- 
radt und Koell einer naiheren Betrachtung unterziehen, die uns 
Aufsehlüsse über das vom Ühbersetzer Koell geschaffene ortho- 
graphisehe System geben soll, müssen vvir noch eine Frage zu 
klaren versuchen: ist die estnisehe Übersetzung dieses Kate- 
chismus eine Öriginalarbeit, ein in all seinen Teilen homogener 
Text, oder haben dem Ühersetzer Quellen vorgelegen, deren 
Schreibvveise die BEinheitlichkeit der Orthographie Koells beein- 
trachtigen konnte? 

Schon bei einer flüchtigen Betrachtung des Katechismus he- 
ben sich im estnisechen Text gevvisse Partien ab, die in ortho- 
graphiseher Hinsiecht mit dem sie umgebenden Texte nicht über- 
einstimmen. Und zvvar finden vvir derartige Figentümlichkeiten 
der Sehreibvveise in erster Linie in den formelhaften Teilen des 
Katechismus, im VVortlaut des Vaterunsers und des Glaubens- 
bekenntnisses, nieht aber in den Auslegungen derselben. Fine 
lautgesehiehtliche Analyse der betreffenden Stellen führt zum 
gleichen Ergebnis: die betreffenden Absehnitte erscheinen alter- 
tümlicher als der übrige Text 5). Somit liegt die Vermutung 
nahe, dass Koell bei seiner Übersetzung eine uns unbekannte, vohl 
handsehriftliche Quelle benutzt hat, die bereits die estnische 
Übersetzung des Vaterunsers und der Glaubensartikel enthielt, die 
Koell dann auch in unveraönderter, oder nur vvenig verinderter 
Sehreibvveise seinem VVerke einverleibte, vvührend er die von 
VVanradt verfassten Erlauterungen selbstaindig übersetzte. Doch 
auch inmitten dieser frei übersetzten Partien stossen vvir ge- 
legentlich auf eine dem Übersetzer sonst fremde Sehreibvveise. Bei 
nüherem Zusehen ervveist es sich iedoch, dass diese VVörter dem 
typisehen VVortsehatz der Kirchensprache angehören, vvie etvva 


8) Vgi. hierzu pg. 160 und A. Saareste, VVanradt-Kölli katekis- 
muse keelest, Eesti Keel 1930, pg. 75. 
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meööy Şifa, tüobameflt, vidma, iverty, ülleftoylma, iyllenu)len, 
pom, laB”e, porfm, vles, eooes, ello u. a, m. VViederum vvill es sehel1- 
nen, dass auch diese VVörter einer von yfenen uns unbekannten 
handsehriftlichen Quellen entstammen, dass Koell gevvohnt vvar, 
sie in dieser VVeise gesehrieben zu sehen und daher auch in seiner 
Arbeit ihre traditionelle Sehreibvveise beibehielt. 

Es ist verstandlich, dass dieser Umstand die Einheitlichkeit 
der Orthographie unseres Katechismus beeintraehtigen musste. 

Dessen ungeachtet ist aber die Rechtsehreibung Koells doch 
bei vveitem konsequenter, als das beli einer flüchtigen Betrachtung 
der Fall zu sein schefnt. 

Haierfür kann aber nur eine eingehendere Analyse den Be- 
vveis erbringen. 


L 
Die Sehreibung der Konsonanten. 


A. Die Qualitatsbezeichnunxgen der 
Konsonanten. 


1) Die Sechreibung des /. 


a. Anlautend: £ 

z. B.: Futb, fumb, Ferfe, fipv...4) 

8. Auslautend: F, 

, B.: Teif, fe” (2: mal), Tefd”. 

. Imlautend in konsonantiseher Verbindung: F, dt 
. B.: Fefdnut, vid”ma, YÜotbfat, fünöfut ... 5) 

, İn der Lautverbindung £s: r. 

B.: üy (5 mal), an6er, tövr, pubtar, Futbiutayeft. 


İŞ SəN x 


2) Die Schreibung des ?). 


a. Anlautend: p 
z. B.: pecle, poom, peyiel, pahiveit... 
8. Auslautend: b 


3) In yedem einzelnen Fall ist das gesamte Material des Katechismus 
— allerdings unter Ausschaltung von Figennamen und Lehnvvörtern ( vvie 
Pontio Pylatussen, Engel u. a. m.), der Randbemerkungen, deren Verfasser 
nicht feststeht, und aller fragmentarisechen VVörter, desgleichen soleher, deren 
phonetisehe VVertung nicht völlig sicher ist — herangezogen vvorden. Aus 
Gründen der Raumersparnis ist in der vorliegenden Arbeit dieses gesamte 
Belegmaterial meist durch einige Beispiele ersetzt vvorden, vvas durch Punk- 
tierung gekennzeichnet ist, bei Anführung des gesamten Materials steht nach 
dem letzten Beleg ein Punkt. 

5) Aus technisehen Gründen musste die Sehreibvveise ö6, ü in der vor- 
İlegenden Arbeit dureh die Typen o, ü ersetzt vverden. Nur in den einsechla- 
gigen Kapiteln und in den Tabellen konnte die Sehreibvveise des Katechismus 
heibehalten vverden. 


ə” 
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Der einzige Beleg ist eb (5 mal). Es bleibt unverstandlich, 
vvarum in diesem VVorte das p vvider Ervvarten durch ein b ersetzt 
ist. Satzphonetisehe Gründe scheinen fedenfalls nicht vorzuliegen. 


y. İnlautend: — 
nicht belegt. 


a) Die Sechreibung des f. 


. Anlautend: t, tb 
. B.: tayımas, tariis, tema (11 mal), teyne: tbeme, tbemen... 
, Auslautend : t, tb 
B.: et (4 mal), feit (2 mal), armtmitb: etb (8 mal), feitb 
(2 mal), anötutb... 
, İnlautend 
in konsonantiseher Verbindung in hauptbetonter Silbe: 
t, tb 
z. B.: rvityv, taditis, attmıt:, Fartbasa, Futbiutaret, YOotbfat... 
in konsonantiseher Verbindung in nichthauptbetonter 
Silbe: t 
z. B.: motluften (2 mal), malmifltamd. 
6. In der Lautverbindung £s: m, tbi 
Z. B.: mvllen, ivlletşilfen, oan: otbilan. 


RN e 
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Derselben Sehreibung begegnen vvir auch in den nieder- 
deutsehen Teilen unseres Textes, z. B.: tbor, grotb, not, qtroten, 
etbenöe, mötben, YÜceserita, lefteren, vorbaqen. Da die estnischen 
Spalten aber nur die Übersetzung der entsprechenden deutschen 
darstellen, möge die inkonsequente Sehreibung des dem Übersetzer 
vor Augen stehenden deutschen Textes mit ein Grund für die vvech- 
selnden Bezeichnungen in den estnisehen Textpartien gevvesen sein. 


4) Die Sehreibung des medialendG. 


a. Auslautend: € 
z. B.: nyndf (20 mal), nind” (21 mal), ald. 


Die Sehreibung €£ anstelle von F oder q — besonders in der 
Verbindung ng — ist auch in der niederdeutschen Orthographie 
vvohlbekannt. 


8. mlautend 
nach langer hauptbetonter Silbe: F, d€ 

z. B.: bavtıs, oyfer, Feide (Genitiv1), (öyfest... 
naeh kurzem hauptbetonten Vokal: q, cd”, £ 

z. B.: yafeımc, yaTencs: Tdones, fudtmn, (Efeie... 
nach einem Konsonanten in hauptbetonter Silbe: £ 

z. B.: pörtim, (2 mal), torTembait, 
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ə) Die Sehreibung des medialenb. 


a. Auslautend: p, b 

z. B.: vihup, teep, tulep: enemb, Pumb (3 mal)... 

Es ist bemerkensvvert, dass die Sehreibung b nur in der Laut- 
verbindung m6 auftritt, vvo der mediale Charakter des zvvelten 
Bestandteils besonders deutlich ist. 

8. mlautend 

nach kurzem Vokal in hauptbetonter Silbe: bb 
Z. B.: lebby (3 mal). 

in nichthauptbetonter Silbe: b 
z. B.: parambal, forfembaft. 


6) Die Sechreibung des medialen D. 


a. Auslautend: t, tb, 6, öt 

z. B.: furnut, rydat: antutb, meffinutb, nüe, meyö, nücot... 

Es ist bemerkensvvert, dass die Sehreibung 6 fast nur in ein- 
silbigen VVörtern langer Quantitat auftritt. 

8. mlautend 

nach langer hauptbetonter Silbe: 6, t 
Z. B.: necöma, veda: fatad ... 
nach kurzem hauptbetonten Vokal: 66, 5 
z. B.: beotas, meoöy, eöoes: meovy, Teoel.... 
in konsonantiseher Verbindung in hauptbetonter Silbe: 6 
z. B.: nynöa, filməomen, 1vn6, anöer, müröis... 
intervokaliseh in nichthauptbetonter Silbe: 5 
z. B.: tartbaoa, palma, pattusen, tennetis ... 
in konsonantiseher Verbindung in nichthauptbetonter 
Silbe: 6 

z. B.: Folmanocl, Feolman6es, “ifanoen. 

Es ist auffaAllig, dass die Sehreibung t nur im Auslaut auf- 
tritt, vvahrend die Orthographie andervveitig — insonderheit in 
der Verbindung nd — ein 6 aufvveist. Man kann damit die nieder- 
deutsehe Sehreibvveise unseres Textes vergleichen, vvo vvir dem 
gleiehen Brauch begegnen: aucnt, fint, yedoch gefunohelt. 


17) Die Sehreibung des s. 


. Anlautend: “5, “5, f, h 
B.: “3e, “bşe, fel, furnut, Fen... 
, Auslautend: s, 3 
, B.: tayıpas, e65es, armas, eranes3, “Eranes3 ... 
. Inlautend 

nach langer hauptbetonter Silbe: f, F 
z. B.: Eyifatıilen: ohel... 

nach kurzem hauptbetontem Vokal: fi, f 

z. B.: cifvmefen, “ifa, peffeme: “fen... 


XY NNAa 
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in konsonantiseher Verbindung in hauptbetonter Silbe: 
İ 1s, 131 
z. B.: rvfty, töyinut, müyfta, Fehf, tilleftoyfina ... 
Neben dieser Sehreibung tritt einmal eine Abvveichung in lasfe 
und eine ebenso vereinzelte in laFfe auf. 


intervokaliseh in nichthauptbetonter Silbe: (, ff 

z. B.: etivmefen, vnvmeten, ivyllentilen, EYymlatullen ... 
in konsonantiseher Verbindung in nichthauptbetonter 
Silbe: f 

z. B.: filösameit, malmiltama, cocit, ennyil... 

Der niederdeutsehe Text unseres YVVerkes zeigt dieselben 
Eigentümlichkeiten bezüglich der Sehreibung des s: im Anlaut 
“5, 1: im Auslaut a, im İnlaut (, z. B.: “5ən, İvnes: 6o0es, Tümels: 
bofes, vnier... 

Der Untersehied besteht iedoch darin, dass der deutache Text 
nirgends die Sehreibung fi aufvveist mit Ausnahme des Ortsnamens 
Hertb. 


8) Die Sechreibung des b. 


a. Anlautend: b 

z. B.: bencft, besoas, -DbayfFuıs, “Dbamöq ... 

8. inlautend 
nach kurzem hauptbetonten Vokal: b 

Z. B.: leba, tabap, fabes, meba... 
in konsonantiseher Verbindung in hauptbetonter Silbe: 
b, d) 

z. B.: pubtar, rabiıpa, tebnut: taditis, tatf)tma6, tat)tmas 
(2 mal). 


9) Die Sechreibung des il. 


a. Anlautend: 1 
z. B.: leba, lebby, leppüteyet, laftfe ... 
8. Auslautend: IIH 
z. B.: omal, Tolmanoel, ayal, XTumalal... 
Daneben einmal II in öyell. 
y. İnlautend 
nach langer hauptbetonter Silbe: 1 
z. B.: pecle, mevyle (2 mal), Fule, pole. 
nach kurzem hauptbetonten Vokal: 1, Il 
z. B.: elon, olema, tulep: tullema, mylles, velles ... 
in konsonantiseher Verbindung in hauptbetonter Silbe: I 
z. B.: Folmanecel, malmis, palıytığa, motluten ... 
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intervokaliseh in nichthauptbetonter Silbe: 1 

z. B.: Tumalan, Sümalam, “üumala (2: mal), Sumalat. 
in konsonantiseher Verbindung in niehthauptbetonter 
Silbe: 1 

Z. B.: perelə. 


10) Die Sechreibung des ?. 


Anlautend: X, r 
B.: Xvftibme, rabma, ryvdat, ryftly... 
. Inlautend 

nach langem hauptbetonten Vokal: r 
z. B.: yurc, furcit. 

nach kurzem hauptbetonten Vokal: r, rr 

Z. B.: erd, mere, perdiİi, merry, erra.... 

in konsonantiseher Verbindung in hauptbetonter Silbe: r 
z. B.: furnut, tariis, armas, ForTembaft... 


mN8 


11) Die Sechreibung des m. 


a, Anlautend: mn 
. B.: müyfta, mecoy, meye, müröis... 
8. Auslautend: m 
İurm, röem. 
v. Inlautend 
nach langer hauptbetonter Silbe: m 
z. B.: möyma, yeme, İama, tymeflen... 
nach kurzem hauptbetonten Vokal: m, mm 
z. B.: Tumal, oma, tema, tenma, ommat... 
in konsonantiseher Verbindung in hauptbetonter Silbe: m 
z. B.: Folmaneel, fumb, töylma, armas... 
intervokaliseh in nichthauptbetonter Silbe: m 
z. B.: effymefen, teqTeme, olemd, ftlösameft ... 
in konsonantiseher Verbindung in nichthauptbetonter 
Silbe: m 
Z. B.: parambal, fTorfembaft. 


NN 


12) Die Sehreibung des 9. 


a. Anlautend: n 

z. B.: nevlt, nyvnd, nücet, necöma ... 

8. Auslautend: n İnl 

z. B.: on, fen, Zilan, funovan ... 

Daneben einmal oh, vvie es sich vereinzelt auch in den deut- 
schen Teilen des Textes findet, z. B.: 3en. 
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Y. Inlautend 
nach langer hauptbetonter Silbe:n 
Z. B.: ipavne, teyne, ayttos. 


nach kurzem hauptbetonten Vokal: n, nn 
z. B.: fina, yvnymene, Dane, benefle: fannatb, tenneois ... 


in konsonantiseher Verbindung in hauptbetonter Silbe: n 
z. B.: furnut, anöey, nvnod, antutb... 


intervokalisech in nichthauptbetonter Silbe: n 
z. B.: fodtoncs, fannatanıt, vüymene, eranes3... 


in konsonantiseher Verbindung in nichthauptbetonter 
Silbe:n 
z. B.: XHfanoen, Folmanbel. 


13) Die Sehreibung des nasalen)yy:n 
Z. B.: nyndf (20 mal), nindf (21 mal). 


14) Die Sechreibung des laryngalen Ver- 
schlusslautes: € 


Es ist von İnteresse, dass einmal in unserem Text der Kehl- 
kopflaut durech ein €f zum Ausdruck gebraeht zu sein scheint, nüm- 
lieh im VVorte fataef. gedoch muss sogleich darauf hingevviesen 
vverden, dass sovvohl die orthographisehe Analyse vvie auch die 
lautgesehichtliche Untersuchung der betreffenden Textstelle uns 
zvvingt, den ganzen betreffenden Absehnitt — ella fata” meyö Eyn 
hatınryfen fiife — als Fremdkörper in der Übersetzung Koells zu vver- 
ten. Hier steht ein einmaliges dild einem sonst dreimalig belegten 
dra gegenüber , hier ist im VVorte fata” die Lange des ersten Vo- 
kals völlig unbezeiehnet, vvas im Umfange des gesamten Materials 
nur noch an zvveel Stellen zu finden ist, das uv in Eytlatıfenstellt 
den einzigen Fall dar, vvo ein v im İnlaut durech ein iv vertreten 
vvird, gegen sechzig Falle der Sehreibung u, gleichzeitig stellt 
dieses VVort einen fiener beiden Ausnahmefalle für die Doppel- 
schreibung eines Finzelkonsonanten in nichthauptbetonter Silbe 
dar. Auch in lautlicher Hinsicht falit das VVort auf, da der laryn- 
gale Versehlusslaut nur in diesem einen VVort vorkommt, in allen 
anderen Faillen ahnlicher Art aber fehlt, vvie denn das VVort einen 
altertümlicheren Eindruck macht als der übrige Text 6). 


o) Vgl. A. Saareste a. a, O,, pu. 75. 
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15) Die Schreibung des Halbvokals 7. 


a, Anlautend: 7), v 

z. B.: “Vumal, vure, veme, velles... 

6. Inlautend: x 

z. B.: Buryan, teve, poyan, leppütevet ... 


16) Die Sehreibunz des Halbvokals o (— 0). 


a. Anlautend : ip 

Z. B.: iverty, ivöyy, malmis, malla... 
8. mlautend: ın 

z. B.: tayıpd, bimus, taripis, eqTcie... 


VVas den konsequenten Gebrauch des ip betrifft, so konnte die 
Schreibvveise der niederdeutsehen Spalte in diesem Falle dem Über- 
setzer keinesvvegs als Vorbild dienen, da sich hier, zumindest im 
İnlaut, ein standiger VVechsel ı—u feststellen lasst, z. B.: “Tunel, 
antıeröen, gecen, eipid) ... Der Gründ für das Einhalten der pr4- 
zisen Sehreibvveise ip ist vvohl vielmehr im Bestreben des Über- 
setzers zu suchen, die Orthographie des für einen mit dem Estni- 
sehen nur vvenig vertrauten Leserkreis bestimmten VVerkes 
möglichst eindeutig und klar zu gestalten. 


Dekorative Buchstaben. 


Im Vergleieh zu den estnischen handsehriftlichen Texten der- 
selben Periode ist die Orthographie des Altesten estnisehen Buchocs 
sovvohl in seinen estnisehen vvie auch in den deutschen Textpartien 
verhəAltnismAssig zurückhaltend im Gebrauch von dekorativen 
Buchstaben: YVVahrend in den handsehriftlichen Texten über 
60764 aller Konsonantzeichen reine Zierbuchstaben darstellen, 
sinkt in unserem Katechismus ihr Prozentsatz auf 81 

Das dekorative d” ist eine im Niederdeutsehen vvohlbekannte 
Erseheinung, der vvir auch in unserem estnischen Texte in reichem 
Masse begegnen, z. B.: nind, Eeid, vidma... 

Das tb bildet den haufigsten Fall einer Konsonantenhiufung 
zu dekorativem Zvveek, z. B.: etb, fettb, antutb, Fartbaba, otblan ... 
Im Anlaut finden vvir allerdings nur zvvei Belege dieser Art: tbeme, 
tbemen. 

Für eine Haufung von Verschlusslauten bietet unser Kate- 
chismus uns insgesamt nur ein Belspiel : nüett. 

Dagegen begegnen vvir einem überflüssigen s ziemlich hAufig, 
so z. B.: £e, eranesş, laBFe, ohell, in letzterem Falle sogar nach 
langer hauptbetonter Silbel 
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Vereinzelt stossen vvir auf ein vvider Ervvarten verdoppeltes s: 
töyllesinifen, Eyiiatuffen. 

Die Sehreibung d) tritt nur in den VVörtern taditis, tad)tman 
(2 mal) und tadtmab auf. 

Für eine unnütze Doppelsehreibung des 1 lasst sieh nur ein 
Beispiel anführen: öfell. 

Auch die deutsehe Orthographie unseres Textes vveist deko- 
rative Buchstaben auf, yedoch mit dem ÜUnterschiede, dass ein f$3 
nur einmal nachvveisbar ist, das öt dagegen haAufig, vvahrend in 
der estnisehen Sehreibvveise unseres Textes genau das Entgegen. 
gesetzte der Fall ist. 


B. Die Quantititsbezeichnungen der Konso- 
nanten. 


A. Die Sehreibung der Finzelkonsonanten. 

a. Anlautend: einzelnes Schriftzeichen. 

Abgesehen von Fallen einer dekorativen Konsonantenhöufung, 
vvle $$ pro f, entspricht einem einfachen Konsonantlaut der Sprache 
ein einzelnes Konsonantzeichen der Sehrift, z. B.: “vs, tema (11 
mal), pereft (11 mal), Faes (9 mal), betsas... 

8. Auslautend 

VVenngleieh die Zahl der dekorativen Doppelsehreibungen (ss, 
£, tb) im Auslaut bedeutend grösser ist, entspricht auch hier einem 
kurzen Laut gevvöhnlich ein einmaliges Sehriftzeiehen, z. B.: fes 
(4 mal), tariis, yitup, furnut, parambal ... 

Auch der lange Konsonant des Auslautes vird meist durch 
Finzelsehreibung gekennzeiehnet. So stehen einem zvveeimal be- 
legten Füll und einem einmaligen on sechzehn Falle eines on, drei- 
zehn Falle eines et und 5 Falle eines fel gegenüber. 


y. İnlautend 
1. nach hauptbetontem Vokal 
intervokaliseh nach langem Vokal: Finzelbuchstabe 


z. B.: pecle, turelt... 
A bvveichungen von diesem ö5mal nachvveislichen Brauch 
finden sich nur an zvvei Stellen. 


intervokaliseh nach kurzem Vokal: Sehvanken in der 
Schreibung 

z. B.: fana, fannatb, “ifen, Clan ... 

Im Gegensatz zu spiteren Texten bedient sich unser Kate- 


chismus vorvviegend der Einzelsehreibung, vvenngleich die Doppel- 
sechreibung mit 3096 einen genügend grossen Raum einnimmt. 
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Konsequenz herrseht nur in der ausnahmslosen Doppelsehrei- 
bung des b und in der Finzelsehreibung des Rh. Die Sehreibung 
aller anderen Konsonanten ist sehvvankend. Das Mindestmass 
erreicht dieses Sehvvanken beim 7p?, vvo sich 34 Falle einer Finzel- 
sehreibung und 2 Falle einer Doppelsehreibung gegenüberstehen , 
das Höchstmass vveist dagegen das 1 auf, das ein Verhaltnis 1 : 1 — 
12 : 12 reprisentiert. 


in konsonantlieher Verbindung: Finzelbuchsta be. 


Sovvohl der kurze vvie der lange Konsonant vverden neben 
einem anderen Konsonanten in der Sechrift dureh einen Ein- 
zelbuchstaben vertreten, z. B.: ryfly, vlmas, furnut, imafta, 
müröis ... Die vvenigen Ausnahmen dekorativer Natur (€, tb, RE) 
fallen nicht so sehvver ins Gevvicht,da eine dekorative Konsonanten- 
haufung in diesem Falle am vvenigsten störend vvirkt, da sie die 
Langenbezeichnung des zunaehststehenden Vokals nicht beein- 
traehtigt, bereitet doch die phonetisehe VVertung eines fFefdnut, 
otbias nicht sehr viel mehr Sehvvierigkeiten als dieyenige der ein- 
facheren Sehreibung Feffnut, otfas. 


2. in nichthauptbetonter Silbe 
intervokaliseh: Einzelbuchstabe 


z. B.: vnymefen, “fumala, füobameft... 


Eine Doppelsehreibung des Konsonanten in nichthaupttoniger 
Silbe erübrigte sich, da die Verdoppelung ia den Zvveck hatte, die 
Lange des Vokals zu kennzeichnen, vvas aber in nichthaupttonigen 
Silben unnötig ist, da hier ia nur kurze Vokale auftreten. Ein 
Entgleisen in der Form dekorativer Doppelsehreibung lAsst sieh in 
diesem Falle nur zvveimal nachvveisen. 


in konsonantiseher Verbindung: Finzelbuchstabe 
z. B.: fülöoamelt, parambal, Tolmantel ... 


B. Die Sehreibung der Geminaten. 
Die Bezeichnung der Doppelkonsonanten volizieht sich in 
unserem Text nach dem Schema: 
nach kurzem hauptbetonten Vokal: Doppelsehreibung 
z. B.: mattet, mennut, leppittevet, fTvlfc, rydat... 
nach langem hauptbetonten Vokal: Einzelsehreibung 
z. B.: feetut. 
in nichthauptbetonter Silbe: Einzelsehreibung 
z. B.: pettety, payetis, leppiteyet, Fannataman ... 
Somit lasst siech das orthographisehe System Koells hinsichtlich 
der Konsonanten folgendermassen zusammenfassen : 


:1ə3unleq (, 


"(qel Tp) pur (ətdstəq əğizülə seql (4 
“v 3unpurlqaəaşne”) səp ü) (q “((Eul €) 4q4ə) : fərdstəq ə3izulə seçi (6 
"(Tu 17?) pulu səşunseq (, “(qu 6) qə “(18ui p) qını :4əəunisq (,£ “(8ul €) qə :fəldsiəg əğizütə saq (, 


"uo f(8EUHul// (s 


"(1801 2) mni 
"quu 3unputqaəA)ne”) səp ul (£ 


— —— "cs — . 1 (qı 8 — 8 — sı 
b: uk "m ı laz : or gciı g" sə 
.— dı / ... — “.. p-9 - v 
za —i 2 (e1E zu) əz ı “ "m — i 
gcu gu gö zu l gü zu gu (s 1 Hg cn) gp m ni — (A u 
2 — ul üə 62 — ul zi ülüt “pç xu) gu GÖu au”. uz 
— —- ı oz —4 b 3-.4— b. "ET — p-32—yx .. 
ı q müəlüüki kə kööəl) g x) (6 mz 258, ı 
- ” ip Mh... : 9p—qı -dü — g-q / 
15 xə 2 — Sp” Ş"agci 
"dəğ landı hı “vü: da kibəl? I—$ 6) G—Y96p—s6 getoq-ç s 
İ I — 1 “£1 q 
çq ge) yy q) 2 — qğı qq 1526” g m qıgı —) z q 
— (Csmq “. ı ə m ”- (Pp-q“0-—d - Zl 
İ .. 
- — — ı Güz ..— “— af I1—9p?-ı (62P—p — r) 
di p-n qıy ssl üs “ər LI — Q 3186 -—3  “Z—A4390p— ı 
z —” . — ı — ((g —q gp —d"—d d 
”“ - 6—04 58: m. : - əlkə”. ey —4 əf 
i —-——”— ——...—.—.............—— 
“rusu ZunpulqsəA T5Y0A ı IEY0A 
“4ƏA HƏSİENOA iəqəs : 
4əqəsn . Müəziny qovu : unəZun) qəsu 
-Upuosuo3 “dəşluq "Husvuosuoy B-y—ş x x. neşsny ıneyüy - 
-y bud sm .—..k. x sam. . ur tür ni 
əq/Is puə2)oy sqeqqəşyruun z 
səşuoşəqş3dneuquətu uy, : uəq əssəp 4əpo əqiiS qəşuoşəqidnsq uf - 


nmRlul uf 
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u ə u ə ff ə.z 


2... 354 


u 


"Həşuvuosuoyi 4əp uəğunuuərəzəqseşileno səp əqləqe L 


qeuxlıvımmKatktktdMMÖbmammuammuımımımımuımam—almaıarm. yo... AA . u—”— .,.Lu "uu" — ——“  — ——“....4.——. 
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Tabelle der Halbvokale. 


Sehriftzeichen 
Laut tta 
I im Anlaut im İnlaut 


/ İ.—— 1. 
u PH — Lp 25 ıp — 13 


I Sehriftzeichen 
Laut “Nach kurzem haupt- 1In nichthauptbe- 
betonten Vokal tonter Silbe 
7—..... 
nn ı nün —o i — 
nn İ nn — 3 : Müq 
ss İİ —8 İ .. 
it tb— 4 m 
ft İ .— -— 
kk İ (Bəli. — 
I1. 


Die Sehreibung der Vokale. 
Die Quantitatsbezeichnungen der Vokale 


1) Die Sehreibung des4dq. 


. Anlautend: a 

B.: Mlatpette, armas, anöer, antutb... 

, Auslautend: a 2. 
B.: oma, nyned, neeoma, fartbaoa ... 

, İnlautend: a 

B.: parambal, taripis, Fannataman, DSumalam ... 


M NTONA 


2) Die Sehreilbung des e, 


. Anlautend: İF, € 

B.: tEtb, ennyit, cöctt, clon.... 

, Auslautend: e 

B.: ne, merc, tövyme, tutbiutayet ... 

, Inlautend: e 

B.: tema, leba, motluten, pettety... 


TN ş 


:. 
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a) Die Sechreibung des $. 


. Anlautend: 3), v 
. B.: Tifa, Tifanoen, vitup, vnymnelen ... 


. Auslautend: vy 
B.: meööy, ryity, oly, pettety... 


v. İnlautend: y, i 
z. B.: fyffe, iylletb, İyna, Finny, nini”, anöis... 


Ein Vergleich mit dem niederdeutsehen Öriginaltext zeigt, 
dass die Orthographie der niederdeutschen Spalte bezügliech des 
Gebrauchs der Sehriftzeichen y-—i noch vveniger konsequent ist, 
da hier auch im An- und Auslaut beide Zeichen anzutreffen sind: 
MT, vs, Gbriiti, övn, Höcnt... 


NO 


N vo 


4) Die Sehreibung des o. 


. Anlautend: o 
B.: oly, otğan, omdit, on... 


So 


, Auslautend: o 
B.: ello (2 mal). 


. İnlautend: o 
. B.: Tolman6öel, elon, pole, Fodones ... 


ə 


M — 


ə) Die Sehreibung des 7, 


a. Anlautend: v 

z. B.: vfififet, vldma (2 mal). 

Leider fehlen vveitere Belege, vvas um so bedauerlicher ist, 
als auch in den handsehriftlichen Texten dieser Periode nur ein 
anlautendes 2, im VVorte vifun, zu finden ist. Somit muss es offen 
bleiben, ob hier eine Anlehnung an die Orthographie der nieder- 
deutsehen Spalte vorliegt — vvo das vz im Anlaut stets durch ein 
v in der Schrift vviedergegeben ist — oder ob vvir es mit einer 
Anlehnung an altere handsehriftliche Textvorlagen zu tun 
haben 7). 


8. Auslautend: u, mn 

z. B.: pattı, armu, (vn, porfm., pattiy. ... 
. Vgl. hierzu yedoch pg. 154 f. 

y. İnlautend: u 


z. B.: furnut, Fannatanut, İoprus, palıvuma ... 
Vgl. yedoeh die Sehreibung des Diphthongs 0 pg. 171. 


7) Vgl. hierzu pg. 154. 
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6) Die Sechreibung des id. 

a. Anlautend: e 

z. B.: ella (2 mal). 

8. Auslautend : e 

z. B.: caFeme, peyme, tbeme, tenTemc... 

y. İnlautend: e 

z. B.: perelo, Feoel, peel, meifinutb, beooas ... 


Auch die niederdeutsehe Orthographie unseres Textes kennt 
ein Sehriftzeichen a nicht, sondern behilft sich mit dem e: unq, 
ten, medbtiqc, qeseditenific ... 


171) Die Sehreibung des 5. 

a. Anlautend: ü,vu 

z. B.: ür (5 mal), ülles, ülleftoysma, üiösen, vles,, 

8. Ilautend: u, ü 

z. B.: nuco (2 mal), Full, funsmen, nüeöt,  tunöftit, fümönüut 
i"iö5ameft: funömen, nueb, funömeft, fitboame,. 


Dem vvahllosen Gebraueh der Zeichen u — u begegnen vir 
auch im niederdeutsehen Text: fümöen, qetrinve, dmuels, Puuci... 


8) Die Sehreibung des 6. 
a. Anlautend : 6 

z. B.: önnis, onfaft. 

8. Inlautend: 6, o 


z. B.: pörfFm. (2 mal), föprus, Föro, ForFembaft, roem, itötb, 
porfu, motlusten, imotta, YOotbfat, 


90) Die Sechreibung des ö. 
a. Anlautend: o 
z. B.: ohell. 


8. mlautend: ö, o 
z. B.: pöba (2 mal), pobast. 
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Der VVechsel 6 — o ist auch dem niederdeutsehen Text unseres 
Katechismus elgen : gelouen, qelouen, vermogen, möqen, oucl, öüel... 


Dass sehon der Alteste estnisehe Druek das Bestreben zefgt, 
die Laute ö und ö dureh besondere Sehriftzeichen vviederzugeben, 
muss als besonders beachtlich hingestellt vverden. In der nieder- 
deutsehen Orthographie vvar der Gebrauch gesonderter Zeichen 
für die Laute 6ö und ?7/ keinesvvegs dominierend 3), und in der 
estnisehen Rechtsehreibung begegnen vvir noch hundert 42ahre 
spater dem Sehriftzeichen o pro 6. 


B. Die Quantititsbezeichnungen der Vokale. 
” nus... 


a. Die Bezeichnung der Kürze eines Vokals. 


Das Positionssystem der deutsehen Orthographie, das die 
Lange eines Vokals erst aus der Finzel- oder Doppelsehreibung des 
folgenden Konsonanten erkennen laösst, hat teilvveise auch auf das 
System Koells eingevvirkt. Nach diesem Prinzip gesehrieben sind 
z. B. VVörter ve lebby, metöv, 2ifa, myllet, fannatb.... 


Es ist yedoch für die Bestrebungen Koells Ausserst bezeichnend, 
dass dieses System, das in Bezug auf die Quantitait des Konsonan- 
ten völlig irreführend ist,in der Orthographie unseres Katechismus 
keinesvvegs eine vorherrschende Stellung einnimmt. Im Gegenteil, 
etvva zu 60—700£ ist die Kürze eines Vokals durch das einmalige 
Sehriftzeichen sovvohl des Vokallautes vvie des folgenden Konso- 
nanten zum Ausdruck gebracht. Beispiele dieses, unserer heuti- 
gen Orthographie entsprechenden Systems sind : Feel, “en, lehd, 
tilep, ere, tema, fyna u. a. m. 


b. Die Bezeichnunz der LAönge eines Vokals. 


Es ist vvohl klar, dass vvir von einem orthographisehen System 
des 16. d2ahrhunderts nicht ervvarten dürfen, dass es ausser der 
Bezeichnung der Kürze und Lange eines Vokals auch noch die Ab- 
stufungen der letzteren — die dem FEstnisehen eigentümliche zvveite 
und dritte Quantitit — zum Ausdruck bringt und somit diedrei 
Langestufen der estnisechen Vokale dureh eine gesonderte Sehrei- 
bung kennzeiehnet. Sind doch selbst die in neuster Zeit (z. B. von 
Masing, VVeske, Riomar) unternommenen diesbezügliechen Ver- 
suche fehlgesehlagen. 


8) Vgl. hierzu A. Laseh, Mittelniederdeutsehe Grammatik, Halle a. 
S. 1914, pg. 11, 41, 45. 
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Den kurzen Vokal vom langen zu seheiden, ist Koell aber be- 
müht gevvesen, vvobei er sich teilvveise des deutsehen Positions- 
systems bedient hat, zum grössten Teil aber die Lange des Vokals 
dureh Hinzufügung des Dehnungszeichens e bezeichnet hat. 


1) Die Sehreibung des langen d : dc, aa,a 
z. B.: facs (9 mal), macpeel, faöa, fatad”, famq. 


2) Die Sehreibung des langen e: çt 
Z. B.: fees, Fcelöq, ncesmd, nece, teeo, teep, İce. 


Daneben begegnen vvir auch einem fe (20 mal), ne, Fe, deren 
phonetisehe VVertung aber keinesvvegs eindeutig ist: vom Stand- 
punkt der Satzphonetik ist das e€ in diesen VVörtern beinahe 
immer kurz. 


ö) Die Schreibung des langen i: ye, y 


Z. B.: fyes (4 mal), fyen (2 mal): “Syn., rydüsen, imymefen, 
ibyemies, “öyə, 


4) Die Schreibung des langenot:o 
Z. B.: pobp, pole. 


ə) Die Sehreibung des langen v:u, uc 
z. B.: furelt, Fule, vüre: müe. 


6) Die Sehreibung des langen d: ce, € 


z. B.: peele, feel (2 mal), peel (2 mal), feetut, yesa, yeme 
(2 mal). 


7) Die Schreibung des langen özoc, öc, 6 
z. B.: focfat, möcöa, ofell. 


8) Die Sehreibunzg des langen 6: öe? 


Der einzige Beleg ist das VVort röem, das aber — i/e nach 
der Mundart — sovrvohl vröm vvie auch ?6em gelesen vverden 
kann. 


9) Die Sechreibung des langen iü: üc, ue 
z. B.: nüeo (3 mal), nucbt. 
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Somit können vvir die Orthographie Koell: bezüglich der EFin- 
zelvokale folgendermassen zusammenfassen : 


Tabelle der Qualitatsbezeichnungen der Vokale. 


kant Schriftzeichen 
Laut 
im Anlaut im Auslaut im İnlaut 
q ü— om. a — 04 a — 105 
e 5—2. 5 ç — 68 £— İz 
Ü .— x HE di v — 16 o ”.5—o5 
o o 30 “ə 90 — $ 
2, o. İ.- İİ hı 4 u — 09 
di .— ( — o— 1 
O 9—1 $ğ— 8, 9 —1 — 
0 ö—2 .05.0.—4 : “. 
”) ü— 8, 0—l ı ü —S8, 1—5 .— 


1) Darunter nind (21 mal). 


Tabelle der Qualitatsbezeichnungen der Vokale. 


Schriftzeichen 


Anlaut im Auslaut im İnlaut 


qe — 23. 
uu əl 

4 

ye du Yer £ 

o —2 

ın ə niy 1 

ee — Ö, eə—xə 

öt — 1, ob —1 

öc 11) 

üc — 2, üç —1 


€. ÜN 


0 
ü 
d 
Ö 
Ö 
ü 


1) £oeti — ?omn.£ röent? 
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C. Die Sehreibung der Diphthonge. 
Die Qualitatsbezeichnungen der Diphthonge. 


1) Die Sehreibung des di: ay 
z. B.: tayıvas, avncs, bayfus, mayb... 


2) Die Sehreibung des ei: ey, € 
z. B.: meyle, teync, neyit: meto, metil, feif... 


ö) Die Schreibung des 22: uy, iy 
z. B.: muyvita, müyftetb, fiy. 


4) Die Sehreibung des ği: ey 
Z. B.: peyt”oe, beyiel, 


5) Die Sehreibung des öl: öy, oy 
z. B.: möy, möyma, mövme, mövyr: ÖyfFeft, oyfey. 


6) Die Sehreibung des öfğ: öm 
z, B.: tömteoa, lömodbe. 


1) Die Sehreibung des av: am, du 
z. B.: .bamöa, “bamöan, dını. 


8) Die Sehreibung des özu: öy, öy 
z. B.: tövinut, -töylma, tövlmd. 


9) Die Sehreibung des 6e: öc, oc 
z. B.: tocite, röem 9). 


10) Die Sehreibung des iz: yib py) 


Z. B.: Eymfatuffeft, Evifatnilen. Der dritte Beleg Fiviatama 
ist vvohl als Druckfehler zu vverten. 


11) Die Sehreibung des ea: ta 
z. B.: mea (3 mal), pedi. 


") Letzteres kann aber auch ?röəm gelesen vverden. 
old 
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Somit erhalten vvir von der Bezeichnungsvveise der Diph- 
thonge folgendes Bild: 


Tabelle der Qualitatsbezeichnungen 
der Diphthonge. 


Schriftzeichen 


ay —11 

ey 3/22) c99 
uy — 2, iy —l 
ty —2 

öy 4, oy —2 
a — 2” yışlexi 
yı —7 

Öy —2, oy —l 
ğe — 11), o6—l1 
ea —ö 

öm —2 


)) röm — röm? vöem? 


VVas die Quantitat der Einzelvokale in diphthongiseher Ver- 
bindung betrifft, so bleibt diese bei Koell, vvie auch in der heuti- 
gen estnischen Orthographie unbezeichnet. 


HIT 


Der Gebrauch der grossen Anfangsbuch- 
staben und der Satzzeichen. 


Den Gebrauch grosser Anfangsbuchstaben finden vvir in der 
Sehreibung der Namen Doentto Dylatırifen, “efus, Gbriftuilen, im 
VVorte Gott und seinen Synonymen ?Öhumal (13 mal), “ifa (5 mal), 
116e66y “ifa, 21rmas “ifa, iEFee Xien und vvelter in einzelnen 
vvichtigeren Begriffen des kirchlichen Lebens: Xvftbine, Xvitbmaft, 
“acrament, "Engel, 

Grossen Anfangsbuchstaben begegnen vvir auch nach einem 
Punkt und nach dem Zeichen /, das sovvohl als Punkt vvie als 
Komma angesprochen vverden kann, z. B.: VYiynoa müyfta fe Fol, 
manöes palıve / 21rmas “ifa eraTeeloa .... Viyne” mevö Sumalan 
tbemen iFFee Sien Taes leppitas /- XTne” nynodq... 


1753 


VVie sehon ervvahnt, tritt in der Funktion eines Punktes das. 
Zeichen . oder / auf, letzteres vertritt auch stets einen Doppel- 
punkt und das Komma. Das Fragezeichen kommt zveimal in 
unserem Texte vor. 


IV. 


VVenn es uns bereits vvahrend der Analyse des Katechismus 
von VVanradt und Koell mehr als einmal auffiel, in vvie hohem 
Masse die Orthographie dieses öltesten estnisehen Buches der 
heutigen estnischen Rechtsehreibung nahe steht, so ist es nun 
nach beendeter Analyse an der Zeit, durech Gegenüberstellung des 
Katechismus von VVanradt und Koell einerseits und der übrigen Alte- 
ren estnisechen Spraehdenkmaler anderersefits, auf eine Zusammen- 
fassung, eine Synthese hinzuarbelten, die geeignet ist, uns Auf- 
sehluss über die Fragen zu geben: VVelches sind die Eigentümlich- 
keiten des Katechismus von VVanradt und Koell? Tn vvas für einem 
Verhaltnis steht das orthographisehe System dieses Textes zu 
denienigen der übrigen Texte iener Periode? VVeleh eine Rolle 
können vir diesem Buche in der Entvicklungsgeschichte der est- 
nisehen Orthographie zuvveisen? 


Ausser dem Katechismus von VVanradt und Koell besitzen vir 
vier handsehriftliche estnisehe Texte, deren Entstehungszeit das 
XVI. dahrhundert ist. Zvvei von ihnen — die von Lelovv und einem 
unbekannten Verfasser aufgezeichneten Gebete — fallen in die 
dahre 1524-1528 und sind somit Alter als der gedruckte Kate- 
chismus von 1535. Die anderen zvvei, naimlich die beiden Ver- 
eidigungformeln, stammen aus der zvveiten HaAlfte des XVI. ZTahr- 
hunderts. 

VVahrend diese handsehriftlichen Texte sich in ihrer Ortho- 
graphie mehr oder minder gleichen 10), steht die Rechtsehreibung 
des Katechismus von VVanradt und Koell zu deryenigen der hand- 
sehriftlichen Sprachdenkmiler in secharfem Gegensatz. 

Hinsiehtlich der Qualitatsbezeichnungen bildet die genaue 
VViedergabe der Laute ö und ? im System von VVanradt und 
Koell den vvesentlichsten Unterschied im Vergleich zur Rechtsechrei- 
bung der anderen Texte, die das o und ö, das vz und 4 in der 
Sehrift nicht so seharf seheiden. 


Über die Ausmasse dieses Untersehiedes belehrt uns am be- 
sten eine tabellarische Ühbersicht: 


(0) Zur Örthographie dieser Texte vgl. eine diesbezügliche Unter- 
suchung des Verfassers, ,,Besti Keel“ 1929, Heft 7 und 8. 
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ı in d 
Sehreibung Manuskripten im Katechismus 


 genaues Sehrift- 


Laut 


zeichen 1 mal bzvv. 2566 16 mal bzv. 736eçz 
missverstandliches 
Sehiriftzeiehefi 137 ,, -T Eçarıtqaezls A 1 2777 
genaues Sehrift. 
zeichen 1 mal bzv. 17e6 4 mal bzv. 80€£6 
Ö missverstandliches 
Schriftzeiehen Daş, g Eage, lo il . 2090 
. om 0 gesondert — — ) 8 mal bzv. 67777 
2 MTAY ÇI ə 5 mal bzvv. 10076 20 000 


Gesamt: genaues 


o 
Sehriftzeichen 137c 120c 


VVahrend in den handsehriftlichen Texten dem Laute ə, der 
Buchstabe ip entspricht, vvahrend der Laut o teilvveise durch 
den Buchstaben u reprisentiert vird, zeigt der Katechismus aller- 
orten die Gleichung uc — ib, 

Bezüglich der dekorativen Konsonantenhaufung steht der 
Katechismus zu den handsehriftlichen Texten in einem Verhaəltnis 
von 1:8. 

Hinsiehtliech der Quantitaitsbezeichnungen ist der Katechismus 
den übrigen Texten seines dHahrhunderts vveit überlegen. Die Be- 
zelehnung eines langen Vokals vollzieht sich beispielsvveise : 


in den : 
üal. ün im Katechismus 
ohne Langenbezeichnung, : 
Z. B.: fatma 4 mal bzv.. 18e, 2 mal bzv.. 466 
naceh dem Positions- 
system, z. B. fama 10 mal bzvv. 4566 17 mal bzv. 3166 


durech genaue Bezeich- 
nung, z. B.: aa, ace, a 8 mal bzvv. 366235 mal bzvv. 6562 


Noeh neuzeitlicher mutet uns die Quantitatsbezeichnung 
der Konsonanten im Katechismus von VVanradt und Koell an. Ein 
Vergleich der Textgruppen zeigt folgende Unterschiede in der 
Bezeichnung eines intervokalisehen Finzelkonsonanten in haupt- 
betonter Silbe: 
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: ı 
İmina) qar dək s im Katechismus 
Finzelsehreibung, z. B.: 
mına 30 mal bzv. 4402112 mal bzv. 7092 
Doppelsehreibung, z. B.: 
minna 38 mal bzv. 5670 52 mal bzv. 30c€ç 


Mit andern VVorten: die Qualitatsbezeichnungen des ortho- 
graphisehen Systems von VVanradt und Koell vveichen von unserer 
heutigen Sehreibvveise nicht vvesentlich ab. Die Bezeichnung der 
Quantitat entspricht zu etvva 7096 unseren neuzeitlichen Grund- 
satzen. 

So stellt der Katechismus von VVanradt und Koell die in ortho- 
graphiseher Hinsicht hervorragendste Arbeit nicht nur des XVI. 
eahrhunderts dar, soidern ist auch vveit hinaus über die Grenzen 
des dahrhunderts darin eines der bedeutendsten VVerke. VVir haben 
allen Grund anzunehmen, dass die Entvvicklung der estnisechen 
Orthographie eine völlig andere Richtung eingesehlagen und viel 
früher ihren heutigen Stand erreicht hatte, vvare der Katechismus 
von YVVanradt und Koell nicht der Besehlagnahmung und Ver- 
nichtung anheimgefallen. VVare dieses Buch in Umlauf geraten, 
so vvare es als erster estniseher Druck das Vorbild aller spateren 
Bücher gevvorden, vvie nunmehr die VVerke Stahls das verhAing- 
nisvolle orthographisehe Vorbild des beginnenden estnischen 
Sehrifttums vvurden, und die estnische Orthographie in eine Ent- 
vvicklung dröngten, die ihren Umbruch erst in der Ahrens”schen 
Reform erlebte, vvelehe nach nunmehr dreihundert 42ahren vvieder 
auf ein System zurückgriff, das in seinen Grundzügen bereits im 
Kateechismus von VVanradt und Koell vorgelegen hatte. 


düli 1935. 
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Zurechtstellung und Ergünzung zum Artikel:C. Stem- 
pel, Die Sondergruppe der Bruderschaft der 
SechvarzenhaAupter zu Reval auf der Genealo- 
gisechen Ausstellungin Reval Oktober 19353 und 
die Portritsammlung im Scechvarzenhauupter- 
hause. S. 45ff. 

Zu Nr. 9. S. 53: Das Portrat stellt nicht die Königin Ülrike 
Fleonore von Sehvveden dar. Die mit dem Lövven geschmückte 
Krone vveist auf England hin. Der Vergleich einer nach London 
geschickten Photographie des Portraits mit einem Gemalde in der 
Nationalen Portraüt Galerie ergab, dass das Bild die Königin 
Maria von England 1689— 1695, geb. Prinzessin a. d. H. Stuart, 
Gemahlin König VVilhelms TİL von Holland und England darstellt. 

Zu Nr. 12 S. 54: Die Stifter des Portrats Kaiser Ferdinand 
IIT. 1637 —1657 haben sich feststellen lassen, es sind die Schvvar- 
zenhAupterbrüder Claus Frese / Br. 1639 und /ürgen Sehlüter 
/ Br. 1640 /, Zeitgenossen des Kaisers. 

Zu Nr. 18 S. 56: Die als vorhanden angegebenen Familien- 
vvappen der beiden Stifter fehlen auf dem Bilde. 
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BERICHT 


über die Tatigkeit der Estlandischen LiterArischen 
Gesellschaft im .ahre 1934 


Es sind im Verlaufe des Berichts)ahres folgende Vortrage 
gehalten vvorden: 


1) am 7. IL 1934: Dr. A. Friedenthal: ,,Archöologische 
Ausgrabungen im 4ahre 1933“: 

2) am 19. IX. 19894: Prof. Dr. G. Schneider - Stockholm: 
əÖ, Die Entstehung der Tier- und Pflanzennamen"“ : 

3) am 21. XI. (zu Sehillers 175. Geburtstag): Dr. M. Has- 
selblatt über ,,Schiller als Philosoph”: 

4) am 12. XIL: Dr. M. Hasselblatt über ,Die Metalle 
und ihre Legierungen"”. 


Ferner vvurden in einzelnen Sektionen Vortrage gehalten, so 
zvvel in der Genealogisehen Sektion. 

Die Tatigkeit der Gesellsechaft bekundete sich in steigendem 
Maf5e in den vissensechaftlichen Sammlungen der 
Sektionen. Seitens der Sektion für Naturkunde vvurde in der geo- 
logisehen Abteilung das palaiontologische Magazin auf 
Grund stratigraphiseher dGesichtspunkte geordnet und 
eine Abteilung ,,Dynamisehe Geologie“ aufgestellt. Die zoo- 
logisehen und botanisehen Sammlungen vvurden vveiter ver- 
volistandigt und die erforderlichen Katalogisierungsarbeiten 
begonnen. Diese musealen Arbeiten, die yetzt ihrem Ende ent- 
gegengehen, sollen die vvissensehaftlich-produktive Arbeit für die 
Zukunft ermöglichen. 

In der Genealogischen Sektion ist aus verschiedenen 
auBeren Gründen eine Pause im Arbeitsleben eingetreten. Fine 
Neuordnung des Törne-Archivs ist in Angriff genommen 
vvorden. 

Die übrigen Sektionen sind mit Veranstaltungen oder gröfse- 
yen Arbeiten nicht hervorgetreten. 

Zu Ende des Berichtsiahres beteiligte sich unsere Gesell- 
sehaft an der Feier des 100-i4hrigen dubilaiums der Rigaer 
Gesellsehaft für Geschichte und Altertums- 
kunde am 6.—10. Dezember 1934 durch die Entsendung des 
Prasidenten Stadtarehivar a. D. O. Greiffenhagen, des 
Vizeprasidenten Dr. A. Friedenthal, des Sekretirs Dr. P. 
fohansen und des Bibliothekars Dr. İL VVeiss nach Riga. 
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Gelegentlich der imposanten Festsitzung im altehrvvürdigen 
Sechvvarzhaiupterhause am 6. Dezember überreiechte der Prasident 
O. Greiffenhaçgen eline künstlerisch ausgestattete G lü ce k- 
vunsehadresse und als Festgabe ein Exemplar der Arbeit 
von Georg Adelheim ,Das dritte Hevaler Bürgerbuch“ 
(Beitraige zur Kunde Estlands) und gab bekanıt, dağ die Est- 
landisehe Literiürisehe Gesellsehaft den Prasidenten und den 
Sekretar der Higaer Gesellsehaft, Mag. A. Feuereisen und 
Prof. Dr. L. Arbusov, zü ihren Ehrenmitgliedern 
ervvahlt habe. Die ?ubilierende Gesellsehaft hatte ihrerseits eine 
grofse Anzahl von Fhrenmitgliedern ervvahlt, u. a. aus Estland 
Stadtarchivar Dr. P. Tohansen. 

İm vveiteren Verlauf der Feler beteiligyten sich die Vertreter 
unserer Gesellsehaft sovvie die aus Estland zum Fest erschiene- 
nen Hıstoriker an den Reden und Kommissionssitzungen. Auf 
den Hauptsitzungen hielten Vortrage: Stadtarehivar Dr. P. 2o0- 
hansen über ,.Der Este im Lichte der Quellen des Revaler 
Stadtarehivs” und Dr. A. Friedenth.al über ,,Baltisehe Münz- 
funde des 9.—13. HTahrh. an der Hand einer Münzfund-Karte"“. 
Das Ehrenprasidilum der ersten Kommissionssitzung, 
die Fragen des Urkundenbuclhe es, des Kataloges baltiseher 
Bibliotheken und die Sehaffung einer baltisehen Landeskunde 
behandelte, vvurde dem Ehrenmitgliede der Figaer Gesellsehaft 
Stadtarchivar O. Greiffenhagen übertragen. An den vveiteren 
Kommissionssitzungen beteiligten sich die meisten der aus Fst- 
land nach Riga gekommenen Historiker, die zum Teil auch Vor- 
trage hielten, vvie H. Laakmann, Mag. 11. Speer, Mag. G. v. Rauch, 
Oberlehrer M. Asehkevvitz. — Die Protokolle der Tagung vverden 
von der Rigaer Gesellsehaft veröffentlieht vverden. 

Zu Ende des 4ahres legte Herr Direktor a. D. A. Spreckel- 
se n das Amt eines Konservators der historisch-ethnographisehen 
Abteilung unseres Museums nieder, das er durech viele Hahrzehnte 
in grofğer Selbstlosiykeit und Treue vervaltet hat. 1n dankbarer 
Anerkennung seiner grofğen Verdienste hat unsere Gesellsehaft 
ihn zu ihrem Ehrenmitgliede gevahlt. 

Es sind ferner zu Ende des vorigen dahres noch zu Ehren- 
mitgliedern gevAhilt vorden: Herr Staatsrat Dr.4.Kretzsech- 
m a r, Direktor des Lübecker Staatsarehivs i. R. und Vorsitzender 
des Hansisehen Geschiehtsvereins, in Anbetraeht der durech diesen 
Verein unserer Gesellsehaft vielfaech ervviesenen Förderung, und 
Dr. A. Hac k manlhn - Helsingfors. Ferner hat unsere Gesell- 
sehaft zu korrespondierenden Miütgzliedern gevahlt: die 
Herren Prof. A nd r € e - Königsberg, Prof. Engel, z. Z. Riga, 
Prof. K ö h le r - Königsberg, Prof. La-Bau m e - Danzig, Prof. 
Beurlen- Kiel, Prof. A. v. Antropoff- Bonn, Prof. Rausch 
v. Traubenber g-Kiel, Prof. S poh r - Tartu. 

Prasident O. (Greiffenhagen. 
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dahresbericht des Museums der Estli. Lit. Ges. 
für 1934. 


Die historiseh-ethnographisehen Sammlungen vvurden im dahr 
1934 vermehrt um 33 Nummaern (ea. 120 Gegenstinde). Von den 
Neuerveerbungen dureh Sehenkung und Anl-auf sind besonders 
hervorzuheben: 

Fundstücke, gehoben bei der Saha-Kapelle (runde, xevdölbte 
Zierscheibe aus Bronze, kleine Nadel mit Brillenspirale, Kreuz- 
nadel mit Kettentriger und kreuzförmigem Anhöngsel, Ket- 
ten und Kettenreste, Bronzespiralen , Bernsteinperle, Glasperle , 
Dolehseheide, Messer, Zvvisecehenstücke von sog. Gürtelketten , 
Feuersehlag , 2 Hufelsenfibeln , Lanzenspitze, Spiralarmband), 
dargebracht vom Antiquar Greenbaum. — Bruchstüeck eines 
Spitzhammers aus Augitporphyr, gefunden in ÖOrisaare (Erna), 
Dorf Müüsleri (Seinigal). — 5 Silbermünzen (kufisehe und Hait- 
haber), gef. i. Keila, dargebracht als Leihgabe vom Unterrichts- 
ministerium. — Beschadigte Bootaxt, dargebraecht vom Lehrer 
Eplik-/6elehtme. — 2 eiserne Hacken, Xgef. auf einem Bauern- 
hof in Kn)as-Sselo, dargebracht vom Besitzer durch Dr. A. Frie- 
denthal. — 3 eiserne Lanzenspitzen, gef. in Kn3)as-Sselo, dargebr. 
von Andrei Orechov/. — Siegelstempel aus Blei mit der Um- 
sehrift S. Agonis filii Saxonis, gef. in döelehtme, Ges. Kolla, 
dargebracht vom Besitzer 4ohannes 41ögi durch Dr. Krausp. — 
Steinaxt, gefunden in der Sandvüste unter Nömme, dargebracht 
vom Realsehüler Boris Sehmidt. — Knochenharpune, gef. im 
Parnu-Flu83, dargebr. von Ing. Kyaersgaard. — Photographie des 
Fürsten Bismarek mit eigenhöndiger Untersehrift, dargebr. aus 
dem Nachlafə von Baronin Louise Maydell, geb. v. Brevern. 
Auğerdem haben Darbringungen gemacht:. Bar. A. Sta6l v. Hol- 
stein, Baronin Uexküll-Metsikus, Frau Th. Fuhl, das Unterrichts- 
ministerium, Lehrer Eplik, Dr. Paul Thomson, A. Spreckelsen, 
Frau VVasmuth dureh Dr. Nifontoff, Domsehüler A. v. Bremen, 
Louise Baronin Maydell. Allen Darbringern sei hiermit nochmals 
der vvarmste Dank der Museumsvervvaltung ausgesprochen. 

Ausgrabungen sind im Berichtsiahr vorgenommen vvorden 
von Dr. A. Friedenthal in Kn?as-Selo, Erra und VVardi. 

Das Museum vurde im 4. 1934 besucht von 127 Exkursionen 
mit 3007 Mitgliedern und 772 Finzelpersonen, im ganzen von 
ƏT9 Besuchern. 


Die Einnahmen beliefen sich auf Kr. 187,356 
die Ausgaben aif..... . ,, IZLİ1 


Somit verbleibt ein Saldo von Kr. 66,22 


In der Museumsvervaltung hat zum Schluğ des dahres eine 
Anderunzg: stattgefunden. Der lang3ahrige Konservator der histo- 
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riseh-ethnographisehen Abteilung Dir. A. Spreckelsen legte sein 
Amt nieder. Zu seinem Nachfolgyer vrurde Dr. Adolf Friedenthal 
gevvahlt. Dr. A. Friedenthal. 


Rechensehaftsbericht des Vervvaltungsrates der Abteilung Paide 
des Museums der Estli, Lit. Ges. für 1934. 


1. İnstandhaltung. Die standig zunehmende Feuch- 
tigkeit im Museum veranlaf3te den Vervvaltungsrat, erneut Schritte 
bei der Stadtverv.altung zu tun, um die Beseitigung der offTen- 
siehtlich vorhandenen Mangel der Heizanlage herbeizuführen. Die 
darauf von Seiten der Stadtverv.altung angeordnete Nachprüfung 
der ITeizanlage ervvies dann auch die Sehadhaftigkeit der zvvisehen 
Holztafelung und Steinvvand verlaufenden VVarmvvasserleitung. 
Diese vvar an mehreren Stellen durchgerostet und lieB VVasser in 
gröferen Mengen durch. 

Die Sehaden sind nunmehr beseftigt und es besteht die HoffT- 
nung, daf3 der Raum trotz des einzigen noch vorhandenen Radia- 
tors (die Stadt geht auf die VViederanbringung der seinerzeit ent- 
fernten Fadiatoren nicht ein) in Zukunft genügend trocken sein 
dürfte, da die Feuchtigkeit vorvviegend — vvenn nicht aussechliefğ- 
İlieh — auf die genannten Sehaden zurückzuführen ist. Auch 
dürfte der eine Radiator genügen, um den Raum in genügendem 
MafBe zu erheizen. Von der VViederherstellung der Holztafelung, 
vvelehe völlig verfault vvar, vvurde abgesehen, da die Tafelung 
etvvaige neuentstehende Sehaden der Leitung nur zu verdecken 
geeignet ist. 

2. Deiouren. An den Sonntagsdeyouren im Museum be- 
teiligten sich in regelmöiBiger Folge folgende Damen und Herren: 
E. Leihberg, 1. Thomson, EF. Rall, A. Seidelberg, VV. Krabi, H. Fi- 
sensehmidt und 11. Thomson. In den Sommerferien de?ourierten 
auBberdem noch eine Reihe iüngerer Personen, die ihre Ferien in 
der Stadt verbrachten. 

Əə. Neuerverbungen. Kauflich ervvorben sind im Laufe 
des Berichtsiahres folgende Gegenstinde: 1) eine Hellebarde, 
2) vier Hufeisen, 3) ein Mlagdmesser, 4) ein Beil. Dem Museum 
gesehenkt vvorden ist ein altertümlicher Bohrer. 

4. Frequenz. Da die Zahl der Besucher im /ahre 1933 
stark zurückgegangen vvar, beschlof3 der Vervaltungsrat die Ein- 
trittszahlung herabzusetzen, und zvar für Ervvachsene von 25 
auf 15 Cent, für Kinder von 15 auf 5 Cent. Der Besuch des 
Museums hat seitdem bedeutend zugenommen: Finzelpersonen 99 
(gegen 25 im vorhergehenden dahre), Gruppen 10 (gegen 9), und 
scheint bei Berücksichtigung des materiellen Erfolges (15 Kr. 
61 Ct. gegen 4 Kr. 60 Ct. im Vor)ahre) den Beschluf des Ver- 
vvaltungsrates zu rechtfertigen. Dr. H. Thomson. 
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Tatıykeitsbericht der Bibliothe k der Fstl. Lit. Ges. für 1934. 


I. Bestand der Bibliothek. 
Am 31. Dezember 1933 zahlte die 
Bibliothek . , . .. 48.085 VVerke in 81.625 Band. 
Neu aufgenommen im Tahre 1934: 
an Fortsetzungen bisher vorh. 


VVerke 164, an neuen VVerken 20 upbylun6. Fira 
Bestand der Bibliothek z. 31. Dez. 
1994 ..... . , . , 48326 VVerke in 82.650 Band. 


Die Kosten der Neuervverbungen vvurden dureh die Paceht- 
zahlungen des Frauenverbandes für die belletristisehen Abteil- 
İlungen bestritten. Ferner erfolgte die Vermehrung der Bücher- 
bestande dureh Sehriftenaustauseh und Sehenkungen. 

Sechenkungen erhielt die Bibliothek dureh Herrn R. von An- 
tropoff, Pastor A. Bidder, Herrn 4. Bleyer, Baronin M. v. Engel- 
hardt, Prasident O. Greiffenhagen, Herrn A. v. Hansen, Frau 
Hansen, Dr. O. Hartge, Dir. B. Hollander-Riga, Mag. R. Kenk- 
mann, Dr. H. Kentmann, Herrn Knüpffer, Herrn B. von Lingen, 
Fri. Petersen, Herrn H. Sackaria, Frl. Dr. E. Seheibe, Prof. 
Dr. A. Sehott-Bonn, Herrn G. Sodoffsky-Riga, Mag. H. Speer, 
Dr. A. Spindler, Dr. T. Strand-Oslo, Herrn Areh. Thamm, Herrn 
A, de Vries, Fr. L.-M. VVeiss, Dr. H. VVeiss, Baron M. VVrangell. 
Ferner dureh die Universitatsbibliothek Königsberg, die Deut- 
sche Akademie, das Deutsche Kulturamt und den Verlag F. VVas- 
sermann. 

Die Arbeit am neuen Baltika-Katalog konnte endgültig zum 
Absehluf3 gebraecht vverden. Es ergab sich ein Gesamtbestand an 
Baltika von 10.450 Banden. Davon entfallen auf die Zelt bis 
1800 — 1347, auf die Zeit nach 1800 — 91038 Baünde. Die Baltika 
hetragen in der Bibliothek 22,3cc des Gesamtbestandes. Auch 
ım Berichts)ahr lag die Duürehführung der Katalogarbeit in den 
Handen von Frl. Dr. 1. Friedenthal, ebenso var vederum Frau 
L.-M. VvVeiss als freivillige Hilfskraft an der Bibliothek təötig. 


II. Benutzung der Bibliothek. 


Die Bibliothek ist im Berichts)alhır von 805 Personen aufge- 
sucht vvorden, vvelche insgesamt 1410 Baünde entliehen haben. 
Die Zahl der Empfangsstunden blieb unverandert. 

Den obengenannten freundlichen Sehenkern, der Estlandı- 
sehen Deutsehen Kulturvervvaltung, sovrie der Deutsehen Aka- 
demie zu München spricht die Bibliotheksvervvaitung für die deı 
Bibliothek ervviesene vvertvolle Förderung ihren aufrichtigsten 
Dank aus. Hellmuth YVVeiss, Bibliothekar. 


182 


Bericht der Sektionfür Naturkunde für 1934. 


İm 4ahre 1934 hat eine Mitglieder- und Vorstandssitzung: 
stattgefunden. Zvvei Referierabende vvurden veranstaltet, am 
15. X. und am 26. XI.,, und zvvei Monatssitzungen. Am ersten 
Abend, den 19. IX., sprach Prof. G. Sehneider-Stockholm über 
,Die Entstehung der Pflanzen- und Tiernamen” und am zvveiten, 
den 12. XII. — Dr. M. Hasselblatt über ,,Die Metalle und ihre 
Legierungen”. 

Der Vorstand der Sektion bestand aus den Herren: Dr. M. 
Hasselblatt, Vorsitzender, Dr. PT. Thomson, Stellvertr. Vorsitzen- 
der, Dr. O. Douglas, Kassierer und M. v. Engelhardt, Sehrift- 
führer. 

Fine vvesentlich regere Tatigkeit entfaltete die Sektion auf 
dem musealen Gebiet, vvenn auch in diesem 4anr die Fyüchte der" 
Arbeit breiteren Kreisen nicht sichtbar gevvorden sind. 


İn der geologisehen Abteilung hat die Hauptarbeit Herr" 
P. Siegfried geleistet, und zvvar die Ordnung des ganzen palöon- 
tologisehen Magazins. Als Grundlage der Neuordnung vvurde die 
stratigraphisehe genommen, d. h. die Fundstücke vurden nach 
den einzelnen Stufen fortlaufend eingeordnet, innerhalb der 
Stufe — nach Fundorten. So sind im Raum der geol. Abteil- 
lung die Stufen A—F” untergebraeht, im Korridor des İTaupt- 
gebaudes in Sehrainken die vveiteren hangenden Stufen. Die 
geol. Sehausammlungen sind vveiter erganzt vorden. So ist eine 
Vitrine mit estlAndisehen Mineralien und drei Vitrinen mit den 
Formationen vom Karbon bis zum Tertiair neu hinzugekommen. 
Letztere Vitrinen haben vvohl keinen vvissenschaftlichen VVert, 
da vvegen Raum- und Materialmangel nur in den allergröbsten 
Zügen ein Überblick gegeben vverden konnte, für den An- 
sehauungsunterricht dürfte die Ausstellung aber doch von Nutzen 
sein. Die Aufstellung der ,,Dynamischen Geologie“ ist beendet 
und hat als AbschluB eine Darstellung des Sallsehen Kraters 
mit z. T. originalen Belegstücken erhalten. Die stratigraphisehen 
und systematiseh-palaiontologisehen Samnlungen sind im einzel- 
nen ergünzt und verbessert vvorden. Fine sog. Glinttreppe, an 
der der petrographisehe Charakter des Glintes erlautert vvird, 
ist aufgebaut. 

Die zoologisehen Sammlungen sind vveiter vervollstandigt. 
AuŞer den Saugetieren und Vögeln, vvo einzelne Stücke ausge- 
tauseht oder neu hinzugekommen sind, ist die Sammlung von 
teptilien, Amphibien und Fisehen in Angriff genommen vvorden 
und eine Anzahl Sehaugliser konnten sehon aufgestellt vverden. 
Die Sehmetterlings- und Kafersammlung ist im Lauf des dahres 
von den Herren Dr. N. Nifontoff, Mag. E. VValter, B. Gebauer 
und P., Uustal erfolgreich vveitergeordnet vvorden, vvobei die Ab- 
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teilung der Tagsehmetterlinge fast fertiggestellt ist. Eine kleine 
Sehausammlung von exotisehen Gliederfüf)lern ist von der Sehü- 
lerin des Deutsehen Madehengymnasiums Vera Gutmann zusam- 
mengestellt. 


Die botanisehe Sammlung hat eine grofğe Bereicherung dureh 
das Herbarium von Dr. P. Thomson erfahren, das dieser dem 
Museum geschenkt hat. Im Berichts)ahr ist eine neue Serie ein- 
heimiseher Pflanzen begonnen vvorden, ebenso eine Sammlung 
der Nachbargebiete, besonders Karelien, Lappland, Gotland. Die 
Moossammlung ist geordnet und eine Samensammlung neu begon- 
nen vvorden. Als vvertvoller Mitarbeiter ist hier llerr Oberförster 
G. Avvalev zu nennen. 


Neben diesen Arbeiten am Obifekt sind die Katalogisierungs- 
arbeiten gefördert vvorden. 


Man kann sagen, da) die musealen Arbeiten der Sektion sich 
allmahlich ihrem FEnde zuneigen, vvobei natürlich nicht gesagt ist, 
dafö hierbei überhaupt ein Stillstand eintreten darf. Auf diese 
VVeise vird mehr Zeit für die rein vvissensehaftlıchen Arbeiten 
der Sektionsmitglieder übrigbleiben. M. v. Engelhardt. 


Berieht der Sektion für Technik für 1934. 


Die Tatigkeit der Sektion hat sich in diesem dahr leider nur 
Auf die Abfassung eines Gutachtens über die Sieherung eines 
geplanten Archivraumes gegen Feuer besehrankt. Das Gutachten 
vvurde auf VVunseh des Direktoriums vom Direktor der Sektion 
İng. F. Plato ausgearbeftet. M. Hasselblatt. 


Bericht der Sektion für Genealogice für 1954 


Zu Ende des Berichtsyahres zahite die Sektion 63 Mitglieder. 
An gesehaftlichen Sitzungen haben stattgefunden : drei Vorstands- 
sitzungen und eine dahresversammlung, auf der der Vorstand in 
folgendem Bestande gevvahlt vvurde: Sektionsdirektor — Bar. 
K. Maydell, stellvertr. Direktor — L. Smirnoff, Sehriftführer — 
R. A. v. Lemm, Kassenvvart — H. v. Mickvitz, Bibliothekar und 
Asrehivar — 1. Hradetzky, Vervalter des Törne-Archivs — 
E. v. Lemm, sovie Dr. A. v. Pezold. Im Berichtsiahr ist Dr. Pe- 
zold aus dem Vorstande ausgesehieden und an seine Stelle FrTl. 
M. Frese kooptiert vvorden. 

Veranlaf3£t dureh den Umstand, daf3 der Sektionsdirektor aus 
von ihm unabha3ngigen Gründen sich 10 Monate des dahres aufer- 
halb Tallinns aufhielt, trat im Arbeitsleben der Sektion eine 
Pause ein. Es haben nur zvvei Monatssitzungen stattgefunden : 
am 6. November mit einem Vortrag von Staatsrat A. Plasterer 
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über die Chronik seiner Familie und am 18. Dezember mit 
enmem Vortrag von H. v. Mickvvitz über die Revaler Ratsfamilie 
von Sehoten. 

An Arbeiten der Sektion vvaren hauptsachlich zu ervvahnen 
die Bearbeitung versechiedener Kirehenbücher, sovvie die Neuord- 
nung des Törne-Arehivs, die den Zvveck verfolgt, das reiche Ma- 
terlal dieses Archivs der vvissensehaftlichen Forsehung zugang- 
heher zu machen. Daneben haben einzelne Sektionsgleder sicli 
mit z. T. umfassenden Arbeiten speziellen Charakters befaift. 
Fanen ansehnlichen Zuvachs hat auch die Bibliothek der Sektion 
erfahren. E. v. Maydell. 


Bericeht der Sektion für Philosophie für 1934. 


Es fanden ein Vortrag und ein Referierabend statt. 

Auf der Sitzung am 21. Nov. — zugleich Monatssitzung der 
(gesellsehaft — sprach Dr. Hasselblatt aus Anla83 der 175. VVie- 
derkehr von Schillers Geburtstag über ,,Schiller als Philosoph “. 
Fin Autoreferat erschien in der ,,Fstl. Zeitung”. 

Am 12. Dez. vvurden auf einem Referierabend einige der 
,Erdachten Gesprache“ des kürzliech verstorbenen Dichters Paul 
PFenst vorgelesen. 

Auf der ansechliefenden Generalversamınlung der Sektion 
vurden samtliche Vorstandsglieder vviedergevahlt, namlich: 
Dr. M. Hasselblatt als Direktor, Rechtsanvvalt B. v. VVetter- 
Rosenthal als Vizedirektor und Herr E. Bernhard als Vor- 
standsglied. M. Hasselblatt. 


BERICHT 


über die Tatigkeit der Estlandischen Literarischen 
Gesellschaft im .lahre 1035 


Das verflossene dahr hat durech Dekret des Heri Staats- 
prasidenten seinen besonderen Charakter als ,.Fahr des estnisehen 
.uches”“ erhalten, ausgehend von dem Umstande, daİ3 das alteste 
estnisehe Druckvverk, der niederdeutseh-estnisehe Katechismus 
von Simon VVanradt und 4oh. Koell, am 28. August 1535 von Hans 
Lufft in VVittenberg gedruckt vvorden ist. VVie erinnerlich, erfolgte 
die erste Publikation der Fragmente dieses Katechismus in dem 
Organ unserer Gesellsehaft, den ,,Beitragen zur Kunde Estlands“ 
Hd. XIV, Heft 4 (1930) dureh Dr. IL VVeiss, den Entdecker der 
Fragmente in unserer Bibliothek, und Dr. P. .ohansen. 
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İm ,,Buchyahı“ 1935 hielt unsere Gesellsehaft es für richtig, 
dle Fragmente dieses Katechismus dem Fstnisehen Staat als 
Geschenk zu überbringen. Es geschah das in einer Audienz, die 
eder Herr Staatspraisident am 3. September 1985 den Vertretern 
unserer Gesellsehaft, Prasidenten Stadtarehivar i. R. O. Greif- 
fenhagen, Bibliothekar Dr. H. VVeiss und Arehfivar Dr. P. /ohan- 
sen, gevvahrte. Dr. VVeiss verlas eine Adresse, in der die Frag- 
mente als Geschenk unserer Gesellsehaft dem Estnisehen Staate 
in der Person des Staatsprasidenten übergeben vvurden, und es 
əyfolgte sodann die Übergabe der in einer Kassette zvvischen 
olasplatten gebetteten Fragmente. Der Staatsprisident nahm 
die Gabe mit freundlichen VVorten des Dankes entgegen. 

Gelegentlich der Ausstellung zur Feier des Buch?ahres vvaren 
"ie Katechismus-Fragmente in einer Sondervitrine zur Schau 
xestellt. Zu dieser Gelegenheit hatten die ersten Herausgeber 
Dr. VVeiss und Dr. /42ohansen eine neue Ausgabe der Fragmente 
m Büchform, typographiseh gesehmackvoll ausgestattet, veran- 
staltet, die im Buchhandel erschienen ist. 

Im Leben der Gesellsehaft vvar es vvieder die Frage der Vor- 
trage, die manche Sorge bereitete. İmmer sehvvleriger vvird es, 
unsere vvissenschaftlichen Arbeiter, die mit Berufsarbeit über- 
İastet sind, zu Vortraigen zu gevvinnen. 

Es sind im Laufe des Berichtsyahres in den Monatssitzungen 
Yolgende Vortrage gehalten vorden: 


24. 11: Dr. P. VV. Thomson: ,,Spateiszeitliche und zvvischen- 
eiszeitliehe Ablagerungen und die spateiszeitliche VValdgesehichte 
m Estland“. (Neue Forsehungsergebnisse des Vortragenden.) 

271. IHL: Ing. F. Plato: ,,Fis und Fisbrecher“ (mit Lichtbil- 
ılern). 

17. TV.: Stadtarchivar a. D. O. Greiffenhagpen: ,,.Faine neue 
Quelle zur Geschichte Tvvan Grosny”s“. 

4. XL: Prof. Dr. C. Engel-Riga: ,,Bevölkerungsgesehichtliche 
Probleme der ostpreuBisehen Eisenzeit“” (mit Lichbildern). 

11. XII.: Dr. P. VV. Thomson: ,,Klima, Pflanzen- und Tiervveelt 
vvAhrend der Devonzeit in Estland“ (mit Lichtbildern). 


Dazu kamen kleinere Vortraige und Referate in den einzelnen 
Sektionen. 

Über die im Museum der Gesellsehaft geleistete Arbeit geben 
die Einzelberichte naihere Auskunft. Hier sei nur hervorgehoben, 
daf3 namentlieh die Sektion für Naturkunde durch Neuordnung: 
der Sammlungen und Veranstaltung von Führungen durch die 
naturv/issensehaftliche Abteilung des Museums sich rege beta- 
tigt hat. Die Neuordnung der ethnographisehen Sammlung nach 
əinheitlichen Gesiehtspunkten (Reisen baltiseher Forseher) sel 
ebenfalls hervorgehoben. 

Auch unsere Museumsabteilung in Paıde hat mit gutem 
Erfolge gearbeftet. 
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Grundlegende Arbeit ist im Bereich des Archivs der Gesell- 
sehaft durech deren Archivar Dr. P. dTohansen geleistet vvorden, 
indem es yetzt gelungen ist, einen geeigneten Raum für Archiv- 
zvvecke auszubauen. 

Die Bibliothek der Gesellsehaft hat reiche Förderung sovvohl 
ım İnlande als auch im Auslande gefunden. Sie hat im Berichts- 
yahr einen Züvvachs von 460 Banden erfahren, sodaİf3 sie yetzt 
48.488 VVerke in 8$3.110 Banden enthölt. Besonders zahlreich 
sind Sehenkungen eingelaufen. 

İn Erinnerung gebracht sei hier, daf den Mitgliedern der 
Gesellsehaft das Recht der freien Benutzung des Lesetisches im 
Schvvarzenhaupterhause zusteht. 

Von den ,,Beitragen zur Kunde Estlands“ sind im /Vahre 1935 
vom XX. Bande die beiden Doppelhefte 1/2 und 3/4 erschienen, 
v.ahrend das 5. (Schlu83-) Heft, das auch die dahresberichte der 
Cesellsehaft für die beiden Yahre 1934 und 1935 bringt, noch im 
hereiceh des ,,Buchiahres“”, d. n. bis zum 24. Februar 1936, 
erscheint. 

lm Bestande des Direktoriums fanden auf der Generalver- 
sammlung am 20. Marz folgende Veranderungen statt. Naclh 
Ablauf des Trienniums seiner Amtszeit trat der SekretAir der" 
Gesellsehaft Dr. P. 72ohansen von seinem Posten zurück, sein 
Amt übernahm bis zu einer endgültigen Neubesetzung der Biblio- 
thekar Dr. H. VVeiss. Dr. P. /ohansen vvurde zum Arehivar der 
Gesellsehaft gevuahlt. 

VVas die Mitgliederzahl der Gesellsehaft betrifit, so hat sie 
im Beriehtsiahr dureh den Tod 8 Mitglieder verloren, dagegen 
dureh Neuaufnahme 9 neue Mitglheder gevvonnen. 

İm Laufe des Berichtsyahres hat die “esellsehaft durech das 
staatliehe Kulturkapital, die Estl. Deutsche Kulturvervaltung und 
die Deutsche Akademie vvertvolle Förderung erfahren, für die sie 
den genannten İnstitutionen zu aufrichtigyem Dank verpfliehtet ist. 


O. Greiffenhagen, 


z. Zt. Prasident. 


dahresbericht 
der kulturgeschiehtlichen Abteiluny des Museums der 
Estlandisehen Literarischen Gesellsehaft für 1935. 


Im Berichtsyahr ist eine Neuaufstellung der völkerkundlichen 
Abteilung durehgeführt vvorden, durech vveleche eine organische 
Fingliederung dieser Abteilung in den Rahmen des Helmat- 
museums erstrebt vvurde. Dieses Ziel sollte dadurech erreleht 
veerden, da”) die Reisen baltisecher Forseher betont in 
den Mittelpunkt der Sehau gerückt vvurden, vvührend die Sehau- 
stücke, vvelehe zum gröf3ten Teil von diesen Reisen stammen, 
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den Rahmen dazu lefern sollten. Die für diese Neuaufstellung 
erforderlichen Mittel sind von der Kulturverv.altung zur Ver- 
fügung gestellt vvorden, vvofür auch an dieser Stelle der Kultur- 
vervvaltung bestens gedankt seli. Ebenso gebührt ein Dank 
M. Baron Engelhardt und İngenieur VV. Krebsbach für die von 
ihnen beim Neuaufbau der völkerkundlichen Sammlung geleistete 
groBe Arbeift. 


Dureh Sehenkungen und AnkAufe sind die Sammlungen um 
93 Katalognummern gevvachsen. Darunter vvaren besonders her- 
vorzuheben: Das durech Grabung im Auftrage des Museums 
gevvonnene reiche İnventar einer Steinsetzung im Dorfe Oiaveski, 
Kspl. Kadrina, das aus der )üngeren römischen İKaiserzeit und 
der Völkervvanderungszeit stammt, vveite” ein sechöner Grabstein 
des 14. d“ahrhunderts, einst den ,,de VVake“ gehörig, aus der 
ehemaligen Catharinenkirche in Tallinn, gesechenkt von İHerrn 
Notarius Nikolai Riesenkampiff, und sehlieflliceh ein Konzertflügel 
aus der Mitte des 19. Zahrhunderts mit einem eingeritzten Auto- 
xramm von Franz Liszt, gesehenkt von Frau 4eannette v. VVulff, 
geb. v. Mensenkampff-Tarvvast. 


VVeitere Gesehenke liefen ein von İlerrmn G. Avaleft, 
Direktor a. D. P. Blosfeld, Herrn Clapier de Colongues-Ontika, 
Dr. A. Friedenthal, Leopold Baron Koriff, Herrn Georg v. Krusen- 
stlern, Dr. E. v. Kügelgen, İngenieur VVoldemar Lemm, Baronesse 
Helene Maydell, Herrn N. Nylainder, Dr. N. Sahmen-Dorpat, 
Magister P. Siegfried, A. Baron Staöl v. Holstein-Samm, İTerrn 
VVerner Thomson. Allen diesen Personen sei bestens für ihre 
Darbietungen gedankt. 

Ausgrabungen sind im Auftrage des Museums im Berichts- 
yahr von Dr. A, Friedenthal in Erra, Gesinde Uueküla vor- 
genommen vvorden, vvo die Aufdeckung eines Tlügelgrabes mit 
viereckiger Steinsetzung, vvelehe bereits 1934 begonnen vvorden 
var, zum Abschluf3 gebracht vvurde. Das aus dem 4.—5. nach- 
ehristlichen Yahrhundert stammende Grabinventar vvar ziemlich 
reieh und enthaAlt auch einige für unser Gebiet neue Formen. 

Im Berichtsyahr ist das Museum von 733 Finzelpersonen und 
139 Sehulklassen resp. Gruppen mit 3092 Teilnehmern, d. h. ins- 
gesamt von 3825 Personen besucht vvorden. Von den Finzel- 
personen kamen 212 oder 296€£ aus dem Auslande. 

Die Kasse des Museums hat folgendes Bild: Das Saldo zum 
1. Tanuar betrug 66,22 Kr., an Einnahmen liefen im Berichtsyahr 
ein 289,91 Kr., die Ausgaben betrugen 180,14 Kr., so daf3 sich 
zum 1. danuar 1936 ein Saldo von 175,99 Kr. ergibt. 


Dr. A. Friedenthal, 


d. Z. Konservator. 
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dahresbericht 
der naturvvissenschaftlichen Abteilung des Museums 
der Estl, Literairisehen Gesellsehaft für 1935. 


İn der geologisehen Abteilung ist vom Assistenten Mag. 
P. Siegfried das Verzeichnis der Öriginale der palaontologisehen 
Sammlung zusammengestellt und im letzten İIleft der ,,Beitrage“ 
veröffentlicht vvorden. Damit ist die Ordnungsarbeit des groBen 
palaontologisehen Materials im vvesentlichen abgesechlossen vvorden. 
Vom Dom-Museum in Riga haben vir auf dem VVege des Aus- 
tausehes gegen siluriscehe Fossililen eine von Prof. Eskola 
bestimmte Geschiebesammlung aus dem südlichen Baltikum und 
Material aus dem lettlandisehen Devon, Perm und .lura erhalten. 
Aus letzterem ist von Mag. P. Siegfried in einer besonderen 
Vitrine der geologisehen Sehausammlung eine Übersicht über die 
Geologie Lettlands zusammengestellt vvorden. Die von Daron 
Xİ. v. Engelhardt im letzten İleft der ,,Beitrage“ veröffTentlichte 
sveschreibung der geologiseh-mineralogisehen Sehausammlung ist 
als Führer für diese Abteilung gedacht und vvird in der nachsten 
Zeit beim Kastellan kauflich zu haben sein. 


In der botanisechen Abteilung des Museums hat Frl. M. von 
Miekviitz die Ordnungsarbeiten des neuen İlerbariums vveiter 
fortgesetzt und im vvesentlichen zum Abschluf5 gebracht. VVeitere 
Arbeiten vvurden von Herrn A. v. VViren übernommen. VVir 
besitzen nun neben dem von Herrn A. Üksip geordneten İlerbarium 
Baltikum von über 14.000 Nummern eline zvveeite offene Serie, in 
die alles neu einlaufende Material eingeordnet vverden kann. 

In der zoologisehen Abteilung haben die Herren Mag. 
F. VValter, Dr. N. Nifontoff, B. Gebauer und P. Usthal, die die 
entomologisehen Sammlungen betreuen, die Kaifer- und Sehmetter- 
İingssammlungen vvesentlich ervveitert und ausgebaut. Von Herrn 
Dr. N. Nifontoff sind Exponate der einheimisechen Sehmetterlinge 
hergestellt vvorden. 

Assistent Mag. P. Siegfried hat die Reptilien und Amphibien 
der Sehausammlung neu montiert und aufgestellt und eine 
Umstellung der Singvögelsammlung in Angriff genommen. 

Vom Konservator sind vvahrend des Semesters im Durch- 
sehnitt 1—2 Mal im Monat Führungen veranstaltet vorden. 
Ferner haben eine Reihe von Schülerinnen beider deutsehen 
Madehensehulen am Sonntag vvahrend der Besuchsstunden 
Deiouren und Führungen übernommen. 


Privatdozent Dr. Paul VV. Thomson. 
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Rechensehaftsbericht des Vervvaltungsrats 
der Abteilung Paide des Museums der Estl, LiterArisehen 
Gesellsehaft für das Tahr 1935. 


1. Instandhaltung. Dank der durchgeführten Remonte ist 
der Raum, in dem sich die Exponate befinden, genügend trocken, 
so daf3 die Gegenstinde nicht mehr unter Feuchtigkeit zu leiden 
haben. Gegen den Holzvvurm vvird fetzt ein einfaches Mittel, 
Fanseifen der befallenen Gegenstainde, anzuvvenden versucht. 

2. Veranderungen im Bestande der Sammlungen. Die seiner- 
zelit von Baron Stackelberg-Kaltenbrunn dem Museum zur Auf- 
bevvahrung übergebenen Gegenstande unter Nr. Nr. 729, 1240— 
1244, 1245, 1251—1259, 1268 sind auf VVunseh von Baron 
Stackelberg auf den Namen von Baron Nicolas Korff über- 
geschrieben vvorden. 

ə. Delouren. An den Sonntagsdeyouren im Museum betel- 
İlgten sich in regelmABiger Reihenfolge nachstehende Damen und 
Herren: Fr. Dr. E. Leihberg, Fr. 1. Thomson, Frl. E. Rall, Herr 
V. Krabi, Herr H. Fisensehmidt, Herr A. Seidelberg und Herr" 
H. Thomson. 

Auföerdem in den Sommaerferien eine Reihe von )üngeren 
Herren und Damen. 

4. Frequenz. Das Museum vvurde besucht vom 1. danuar” 
bis zum 31. Dezember 1935 von 118 Finzelpersonen (im Vor- 
iahre 99) und 14 Gruppen (im Vor)ahre 10). An Eintrittsgeld 
vvurde eingenommen Kr. 18.05 (im Voriahre Kr. 15.61). 


I. A. des Vervvaltungsrates 
Dr. 11. Thonıson. 


Tatigkeitsbericht der Bibliothek 
der Estl, Literarisehen Gesellsehaft für das İlahr 1935. 


Bestand der Bibliothek. 


Am 31. Dez. 1934 zahlte die 

Bibliothek. . . . , . 48.326 VVerke in 82.650 Baünden 
Neu aufgenommen im slihlər 

1935 an Fortsetzungen bis- 

her vorh. VVerke 155, an 


neuen VVerken . . . . 162 R ö 460 5 
Bestand der Bibliothek zum 
091. Dezember 1935. . . . 48.488 VVerke in 83.110 Banden 


Als Anschaffungsfonds standen der Bibliothek die Pacht- 
zahlung des Frauenverbandes für die belletristisehen Abteilungen 
und der Erlös aus Dublettenverkiufen zur Verfügung. Die Neu- 
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eigange duürch den Sehriftenaustauseh gingen gegenüber den 
früheren Mahren etvvas zurück, dafür liefen die Geschenke sehr 
zahlreich ein. 


Sechenkungen erhielt die Bibliothek von Prof. K. Andree- 
Königsberg, Prof. A. v. Antropoff-Bonn, Prof. L. Arbusovv-Riga, 
Prof. VV. La-Baume-Danzig, Dr. P. Blosfeld, Dr. 47. Colliin- 
Stockholm, Oberst N. v. Fssen, Herrn H. Fredriekson-Stockholm, 
Pras. O. Greiffenhagen, Dr. H. Handrack-Riga, Herrn. A. v. Hansen, 
Mag. Th. Heinrichson, Dr. h. ce. E. Hoeppener-dena, Frl. E. Knüpffer, 
Prof. O. Koehler-Königsberg, Dr. C. Krausp, Prof. F. Krüger- 
Leipzig, Prof. K. R. Kuüpffer-Riga, Dr. E. v. Kügelgen, Herrn 
R. A. v. Lemm, aus dem Nachlaf) der Baronesse H. v. Maydell, 
FrL M. v. Mickvvitz, Dr.N. Nifontoff, Prof. A. öpik, Herrn H. Peets, 
Univ. Bibl. Fr. Puksoo, Frl. M. Redlich-Riga, Fr. v. Renteln, İlerrn 
11. Sacekaria, Stadt-Bibl. G. Saurums-Riga, Dr. H. Sehleseh, 
Prof. A. Sehott-Bonn, Baron A, v. Stael-Holstein, Baronesse 
NI. L. v. Stael-Holstein, Heri C. Stempel, Dr. P. VV. Thomson, 
Herrn A. Üksip, Fr. L.-M. VVei, Dr. H. VVeil), Herrn H. v. VVinkler, 
əaron M. v. VVrangell. Ferner dureh die Univ.-Bibliothek Königs- 
berg, den Herrn OberpraAsidenten der Provinz VVestfalen, die 
Goethe-Gesellsehaft zu VVeimar, die Vervvaltung der Gesellsehaft 
der Krahnholmer Manufaktur und die Verlagsbuehhandlungen 
F. Kluge und F. VVassermann. 


Die Zahl der Gesellsehaften und İnstitute, mit denen ein 
Sehriftenaustauseh besteht, vvuchs im Berichtsifahr um 5 und 
betrigt z. Zt. 88, davon 18 im İInland und 70 im Ausland. 

Durech den Ausbau des neuen Archivzinimers konnte auch 
die Bibliothek in röiumlicher Hinsicht entlastet vverden. Einer- 
seits vvurde dureh die Überführung der Archivalien aus der 
Bibliothek im Magazinraum Platz gesehaffen und andererseits 
konnten im Arcehivzimmer dureh den FEinbau von Bücherregalen 
an den VVanden rund 90 laufende Meter Stellflaehe hinzugevvonnen 
vverden. Die den Magazinraum mit dem unteren Kellerkorridor 
verbindende Tür vvurde zur Sicherung gegen Feuersgefahr mit 
starkem Hisenblech besehlagen. 

Naeh Fertigstellung des neuen Baltika-Kataloges vvurde eine 
Neuordnung der Kartenabteilung durehgeführt. Im Arehivzimmer 
gelangte ein Kartensehrank zur Aufstellung, in vvelehem die bisher 
in der Bibliothek verstreuten Karten, in Mappben geordnet, Platz 
gefunden haben. Gleichzeitig vvurde ein neuer Katalog für die 
Kartenabteilung angelegt. Die Ausführung dieser Arbeit lag in 
den Handen von Fri. Dr. 1. Friedenthal. Als freivillige Mit- 
arbeiterin vvar auch in diesem 4ahr Fr. L.-M. VVeii) an der 
Bibliothek tatig. 

An den Veranstaltungen in Anlaf83 des 400-iAhrigen .Tubilaums 
des ersten gedruekten Buches in estnisecher Sprache var die 
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Bibliothek in vielfacher Hinsicht beteiligt. Am 5. Septemler 
uberretehte eimne Abordnung, bestehend aus dem) PraAsidenten 
O. Grelffenhagen, dem Bibliothekar Dr. H. VVeiB und dem Arehivar 
Dr. P. Tohansen, dem Staatsprisidenten K. Pats die bisher im 
eesitz der Gesellsehaft befindlichen Fragmente des 1535 gedruek- 
ten VVanradt-Koelisehen Katechismus, in eine" von E. Taska 
kunstvoll ausgeführten Mappe, als Geschenk an den Staat. Auf 
der am 4.—18. Sept. vom ,,Tallinna A?)aloo Selts“ veranstalteten 
Buchausstellung ,,Das estnisehe Buch 1535—1935“ var die 
Bibliothek mit 271 Baünden vertreten, ebenso beteiligte sie sich 
mit mehreren Exponaten an der Buchausstellung, die vom 
29. Sept.—13. Okt. in Tartu stattfand. — Zu den Festakten 
anla$lich des estnisehen Buch)ahres vvurden der Bibliothekar und 
der Archivar der Gesellsehaft als Redner herangezogen. 


Zu der im Rahmen der 8. Tagung der BDaltisehen Geodatisehen 
Kommission im August d. 4. von der topo-hydrographisehen 
Abteilung des Generalstabs veranlaf3ten Ausstellung alter balti- 
seher Karten konnte die Bibliothek zahlreiche interessante Karten 
und Atlanten beisteuernn, ebenso stellte sie dem Deutsehen Theater 
v ertvolles Material für die am 10. Dez. zur Felier des 150-)Ahrigen 

vestehens eines standigen deutsehen Theaters in unserer Stadt 
veranstaltete theatergeschichtliche Ausstellung zur Verfügung. 


Am 5. und 6. Oktober fand hier eine Konferenz der Biblio- 
(hekare Estlands, Lettlands und Litauens statt, auf vvelcher der 
Bibliothekar der Gesellsehaft, Dr. H. VVei, einen Vortrag über 
ə Die gegenseitigen Kulturbeeinflussungen zvvischen den baltisehen 
Landern im Zeiltalter der Reformation und Gegenreformation“ 
hielt. Am 6. Okt. besichtigten die Teilnehmer der Konferenz die 
Bibliothek der Gesellsehaft. 


Benutzunzxg der Bibliothek. 


Der Besuch der Bibliothek var ein recht lebhafter, die Ent- 
leihungsziffer vveist mit 2087 Banden gegenüber dem Voryahr 
(1410 Bande) eine steigende Tendenz auf. Die Zahl der Empfangs- 
stunden blieb unverandert. 


Auch im /ahre 1935 hat die Bibliothek dureh die Estlandisehe 
Deutsche Kulturvervaltung und die Deutsche Akademie in 
München verstandnisvolle Förderung erfahren, für die die 
Bibliotheksleitung den genannten İnstitutionen ihrven aufrichtig- 
sten Dank aussprieht. Ein gleicher Dank riehtet sich an alle die- 
yenigen, vvelehe die Bibliothek dureh vvertvolle Büchersehenkungen 
bereiehert haben. 

Hellmuth VVei3, 
Bibliothekar. 
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Bericht 
über die Tatigkeit des Archivs der Estlandisehen Literirischen 
Geselischaft für das .ahr 1935. 


Schon seit mehreren 4ahren hatte das Direktorium versucht. 
den unhaltbaren Zustanden auf dem Gebiete des Archivvvesens 
in der Gesellsehaft ein Ende zu bereiten. Seit dem 14. 1. 1931 
vvar der Sekretar nebenamtlich auch als Archivar tatig, ohne 
allerdings, vveder raumlich, noch zeitlich, die Möglichkeit zu 
besitzen, vvirkliche Ordnungsarbefit zu leisten. Es gelang nur eine 
gevvisse Übersicht über das vorhandene Material zu gevinnen 
und tellvveise auch die Archivalien der Bibliothek auszusondern. 

Erst mit der Einrichtung eines feuerfesten, in ?eder Hinsicht 
den Forderungen entsprechenden Raumes für das Archiv der 
(cesellsehaft im Februar Maürz 1935 eröffnete sieh die Möglich keit 
eler zvveckentsprechenden Ordnungsarbeit. Auf der General- 
versammlung vom 18. Marz 1935 trat Dr. P. Tohansen von seinen) 
Amt als Sekretar zurück und vvurde auf ein Triennium zum 
Archivar der Gesellsehaft ervvahlt mit Sitz und Stimme im Direk- 
torlum, vvodurch er seine Zeit dem Arehiv allein vvridmen konnte. 

Zunachst vvurde das in Bibliothek und Museum verstreute 
Arehivmaterial in das von Areh. O. Grohmann sehr zvveck- 
entsprechend eingerichtete und mit Regalen versehene Arcehiv- 
zimmer transportiert. Zeitvveilig vvurden auch Teile der ehem. 
Domsehulbibliothek und des laufenden Archivs der Deutsechen 
Kulturvervvaltung im Raume deponiert. Tür die grofğen Papp- 
köisten der Toll-Kuckerssehen Brieflade vvaren besondecre Holz- 
untersetzer angefertigyt vvorden. Leider verkaufte der neue 
Besitzer dieser Brieflade, Dr. Benno v. Toll, sein ganzes Archiv- 
material mit Kasten, Sehrinken, Siegelsammlung und zugehöriger 
Masehine dem Zentralarehiv-Tartu, vvodureh die Estl. Lit. Ges. 
eine der vvertvollsten Sammlungen einbüğte. Die Übergabe erfolgte 
am 22. Okt. 1935. Nur ein Exemplar der maschinengesehriebenen 
Urkunden-Regesten ist im Archiv verblieben. 

GevvissermalB3en als Ersatz dafür gelang es, eine Anzahl von 
Briefladen aus der Matrikelkommission des EFstl. Gemeinnützigen 
Verbandes als Depositum zu erhalten. Aufğerdem vvurde ein Aus- 
tauseh mit dem Staatl. Zentralarchiv in Tartu in die VVege 
geleitet, indem die ,,Brieflade Koddil“, Teile der ,,Brieflade .ervva- 
kant” und die Nachlasse von E. Nottbeck, E. Pabst und C. Ruf5- 
v.urm gegen Abgabe einzelner Bünde und Akten des ehem. 
sehvved. Generalgouvernementsarehivs in Estland eingetauscht 
vvurden. 

Seit dem Oktober 1935 arbeitet als bezahİte, zeitvellige 
Hilfskraft Herr Oberst a. D. N. v. Essen zveimal vvöchentlich, 
Dienstags und Freitags von 4—8 nachm. im Archiv. Zu anderen 
Zeiten ist das Archiv in dringenden Föllen nur dureh den Archivar 
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(Telefonanruf 431-99 im Stadtarchiv) oder den Bibliothekar 
Dr. H. VVeiB zuganglich. 

Folgende seinerzeit im Museum deponierte Briefladen oder 
Sammlungen sind vorlaufig (ohne Anfertigung von Registern) 
geordnet vvorden: Allenküll, Alp, Borkholm, Haakhof, VTervakant, 
Karritz, Karrol, Mahküll-Sutlem, Merilama-Addila, Oidenorm, 
Orrisaar, Parmel, Penningby, Rachküll, Raggafer, Tolks, VVack, 
VVattel, VVesenberg — ferner das Amt der Revaler Arhbeitsleute, 
die Frelmaurerloge und die Familienpapiere v. Helffreich. Unge- 
ordnet verblieben noch die Briefladen Fickel, Leal, Piersal, Sellie, 
VVenden und VVrangelstein, die Familienarehive v. Fersen, lgelstrom 
und VVrangell, dann die Sammlung Burchard (Mon faible), die 
Sammlungen des Museums und der Bibliothek, das eigene Archiv 
der Estl. Lit. Ges., einzelne Alt-Revaler Zunftarehive (Corduaner, 
əchnelider, Gerber) u. a. m. Gerade die vielen verstreuten Elinzel- 
akten versehiedener Ursprunge bereiten beim Ordnen am melisten 
Mühe. 

Von der Matrikelkommission vvurden sehon geordnet als 
Deposita übergeben die Briefladen Essemaggi, Hahl, Kegel- 
Merremois, Payusby, Riesenberg, Udenküll, VVeiBenfeld und 
VVoibifer. Die Brieflade Kassar vvurde von Baronin Stackelberg- 
Kassar deponiert, ebenso von Herrn S. v. Antropoff der VVappen- 
brief der Familie. Baron A. Stağöl-IHlolstein sehenkte zahlreiche 
Arehivalien aus der yüngsten Vergangenheit, die zeitgeschicht- 
İliches Interesse besitzen. 

Besonderen VVert dürfen vir auf die oben sehon genannten 
Deposita des Staatl. Zentralarehivs-Tartu legen, da sie gleich- 
zeitig eine Anerkennung der geleisteten Archivarbeit und der 
ZvveckmiBigkeit der Raume darstellen, vvas auch von den Gliedern 
der staatl. Archivkommission anlaBlich der Besichtigung fest- 
gestellt vvurde. 

Für die nachsten 4“ahre bleibt noch sehr viel Arbeit übrig. 
Es gilt den Boden auszurAumen und flle dort in Kasten befind- 
lichen Eggers”sehen und Mayersehen Kaufhausarehive zu sichten. 
Vor allem aber müssen zuverlissige Archivregister hergestellt 
vverden, die erst eine vvissenschaftliche Ersehliefbung des histo- 
risehen Materials ermöglichen. 

Hoffentlich vverden sieh in Zukunft immer vveeitere Krelse 
der deutsehen Gesellsehaft für die sichere Unterbringung ihrer 
Archivalien und Familienpapiere interessieren und dese der Estil. 
Lit. Ges. zur Aufbevvahrung übergeben. Damit vvaren vir dem 
Gedanken der Sehaffung eines ,.Archivs der Deutsehen in Est- 
land” einen Sehritt naher gerückt. 

P. .ohansen, 
z. Zt. Archivar der E.L.6G. 
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Bericeht der Sektion für Genealogie 
für das lahr 1935. 


Auf der Vahresversammlung der Sektion von 29. dHanuar 1935 
vvurde einstimmig besehlossen, Herrn Georg Adelheim in dank- 
barer Anerkennung seiner groflen Verdienste um die baltische 
Genealogie zum FEhrenprases der Sektion zu vahlen. Fine von 
Herrn N. Fichhorn künstleriseh ausgeführte Ehrenurkunde vurde 
Herrn Adelheim von einer Abordnung des Vorstandes überreicht. 
Ferner haben 4 Monatssitzungen mit Vortragen stattgefunden : 
Am 5. Marz sprach Baron VV. Maydell aus Tartu über die Tatig- 
keit der Dorpater Genealogisehen Gesellsehaft, am 21. Mai — 
Herr R. A. v. Lemm über die Familiennamen det İllegitimen, 
am 10. September xab Herr R. A. v. Lemm einen Ülerbliek 
über die bisher geleistete Arbeit und am 3. Dezemlber sprach 
Dr. P. Tohansen über das genealogisehe Quellenmaterial im 
Sftadtarehiv zu Tallinn. 

Im übrigen ist die Sektion im Berichtsiahr venig an die 
Öffentlichkeit getreten, dafür ist von den einzelnen Mitgliedern 
viel laufende Arbeit geleistet vvorden. Die FaAlle, in denen die 
Sektion um ihre Hilfe bei der Zusammenstellung von Ahnentafeln 
und um Beschaffung der nötigen Unterlagen dazu sovohl aus 
dem İnland ve aus dem Auslande angegangen vvorden ist, haben 
sieh gevvaltig gemehrt. Diese Tatigkeit, sovvie die Arbeit an den 
Kirehenbüchern, die sieh ihrem Absehluf$ naühert, sind das haupbt- 
saehlichste Arbeitsfeld der Sektion gevvesen. Danelben sind die 
einzelnen Sektionsglieder auf ihren Spezialgebieten tatig gevvesen. 
Finmal vvöchentlieh haben Arbeitsabende stattgefunden. 

Die Bibliothek der Sektion hat sich im Berichtsiahr um 
17 VVerke vermehrt und umfai3t zurzeit 122 VVerke in 180 Baünden. 
Auch das Arehiv der Sektion hat durch Spenden eine Bereicherung 
erfahren. Die Portraitsammlung zahlt 1064 Bilder. 

Ernst v. Maydell, 


dz. Sektionsdirektor. 


Bericht der Sektion für Naturkunde 
für das .İlahr 1935. 


1935 fanden eine Mitglieder-Hauptversammlung und drei 
veferierabende statt. Aufğerdem veranstaltete die Sektion im 
Rahmen der Monatssitzungen der Gesellsehaft zveei Vortrags- 
abende, am 27. Februar und am 11. Dezemler. An beiden Ahenden 
hatte Dr. P. Thomson den Vortrag übernommen. 

Ihre besondere Pflege lief$ die Sektion der naturv.issenschaft- 
İichen Abteilung des Museums angedeihen. Naöheres über die hier 
geleistete Arbeit bringt der Museumslbericht. 
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Dureh Fri. Mir)am von Xiekvitz erhielt die Sektion vvert- 
volle Aufzeichnungen sovvie Bücher und Karten aus dem Nachla85 
von August von Mickvvitz, ebenso dureh Herrn von Rehren aus 
dem Nachlaf3 von Oberlehrer Knüpffer ehe Kafersammlung mit 
dem dazugehörigen Sehrank. Den Darbringern sei auch an dieser 
Stelle der beste Dank der Sektion ausgesprochen. 

Die am 27. IL zur Neubesetzung der Vorstandsaimter vor- 
genommenen VVahlen ergaben: zum Vorsitzenden Dr. M. Hassel- 
blatt, zum steliv. Vorsitzenden Dr. P. Thomson, zum Sehriftführer 
Dr. O. Douglas, zum Kassenvvart M. v. Engelhardt. 

Die Sektion zahlte zu Ende des dahres 31 Mitglieeder. 


Dr. O. Douglas. 


Bericht 
der Sektion für Technik 
für das ."ahr “1935. 


Am 27. Marz 1935 hielt İngenieur F. Pliato auf einer Monats- 
sitzung der Gesellsehaft einen Vortrag über ,,Eis und Fisbrecher“. 

Auf der Generalversammlung desselben Datums vvurden in 
den Vorstand der Sektion gevvahlt: 


zum Direktor — İngenieur F. Plato, 
zum Sehriftführer — 1Ingenieur 4. Bostroem, 
zum Kassenvart — İngenieur İİ. Steding. 


Die Sektion zahlit zurzeit 33 Mitgledery. 


/. Bostroem, 
Sehriftführer. 


Bericht der Sektion für Philosophie 
für das ahr 1935. 


Es fanden ein Vortrag, ein Referierabend und eine Generyal- 
versammlung der Sektion statt. Am 24. X. 35 hielt Herr Olber- 
lehrer E. v. VVahl einen Vortrag über ,,lesus und dTudas, das grölte 
veeltgeschichtliche Drama, eine psychologisehe Studie“ vor einer 
Anzahl Mitglieder und 22 Gösten. An den Vortrag sehlofö sich 
eline Aussprache. 

Am 28. XI. 35 vurde über die öffentlichen Vortrage von 
Prof. Klages (25. u. 26. X.) und über seinen Aufsatz ,.Mensech 
und Erde“” gesprochen. 

Auf der ansechliebenden Generalversammlung vurde der Vor- 
stand dureh Zuruf vvedergevvahilt. 

Die Sektion zahlt gegenvvartig 20 Mitglieder. 


Hasselblatt. 
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VERZEICHNIS DER MITGLIEDER 
der Estlandischen Literarischen Gesellschaft 


1935 


Ehrenmitglieder. 


Direktor Dr. h. c. Bernhard Hollander, khiga (1910). 

Ed. Baron Dellingshausen, Estl. Rittersehaftshaupt- 
mann a. D., Potsdam (1912). 

Prof. D. Dr. 4ohanrnes Halle r, Stuttgart (1925). 

Prof. Dr. Freiherr Fr. v. Hoyningen-llue ne, Tübingen 
(1925). 

Prof. Dr. A. Nippoldt, Potsdam (1925). 

Geheimrat Prof. Dr. Albert Penck, Berlin (1925). 

Prof. Dr. A. Sommer (1925). 

Prof. Dr. GS. Tammann, Göttingen (1925). 

Prof. Dr. 4. Baron Uexküll, Hamburg (1925). 

Prof. Dr. Leonid A rbu so v, Riga (1934). 

Stadtarchivar a. D. Max. A. Feuereisen, Higa (1934). 

Prof. Dr. A. Hackmann, Helsingfors (19341). 

Staatsrat Dr. /. Kretzscehmar, Lübeck (1931). 

Direktor a. D. A. Spreckelsen (1934). 


Korrespondierende Mitglieder. 


Bibliothekar B. Cordt, Kiev (1893). 

Dr. Ernst Seraphim, Hönigsberg (1897). 

Architekt H. Piranzg, Riga (1913). 

Prof. Dr. Leo Bruh ns, Leipzig (1926). 

Bibliotheksassistent O. Freymuth (1927). 

Priv.-Doz. Dr. Paul VV. Thomson (1929). 

Prof. Dr. A. Öpik (1929). 

Prof. Dr. O. H Sehindevolf, Berlin (1929). 

Dr. Erich v. Küzgelgen, Dresden (1929). 

Prof. Dr. N. Malta, HRiga (1931). 

Prof. Dr. K. Andree, Königsberg (1934). 

Prof. Dr. A. von Antropoff, Bonn (1934). 

Prof. Dr. Karl Beurlen, Kiel (1934). 

Prof. Dr. O. Koehler, Königsberg (1934). 

Prof. Dr. VV. La Bau me, Danzig (1934). 

Ingenieur 1, A. Reinvaldt (1934). 

Prof. Dr. E. Spohr (1934). 

Prof. Dr. Freiherr Rausech von Traubenberg, Kiel 
(1984). 


Acekermaın, Gerd von 
Adelheim, Rechtsanvvalt Georg 
Adelheim, Frau Nora 
Anvveldt, Frl. VVilhelmine 
Armsen, Dr. Paul 

Arronet, Ing. Maximilian von 
Ağmuth, Frau Madeleine 


Baeeckmann, Rechtsanvvalt Paul 
Balz, Hans 

Baranoff, Konstantin von 
Benkson, Artur 
Berendsen, Gottlieb 
Behrens, Carl Emil 
Berendts, Frau Laura 
Berendts, Georg 

Berg, Fred 

Bernhard, Ervin 

Bidder, Pastor Roderich 
Blacher, Dr. VVoldemar 
Bleudorn, Hugo 

Bleyer, dulius 

Blosfeld, Frl. Liliy 
Blosfeld, Dr. Paul 
Bodenberg, Eduard 
Bodiseo, Roman von 
Borek, Leo, İng. 

Boström, Dipl. Ing. dohannes 
Boustedt, Rudolf 

Brandt, Fugen 

Brasche, Pastor 4ohannes 
Brasche, Frau Martha 
Brehm, Frau Dr. Raissa 
Bremen, Erik von 
Bremen, Frau Ursula von 


Bremen, Rechtsanvvalt Siegfried von 


Bremen, Frau Bertha 
Buseh, Pastorin Mz:rie 
Busehmann, VVerner 


Christiansen, Nicolai 
Christoph, İng. Ernst 


Daugull, Rechtsanvalt Voh. 
Dehn, Arnold von 

Dehn, Frau Martha von 
Dehn, Georg von 

Dehn, Herbert von 

Dehn, Frau Sophie von 
Dellingshausen, Patrik Baron 
Deeters, Frl. Erna 

Deeters, Frl. M. A. 
Douzlas, Frau Marie 
Douzlas, Dr. Ottomar 
Dreyer, Frl. Caroline 


Ebert, Ing. Georg 
Ebert. Frau Tamara 
Edel, Frl. Grete 

Edel, Guido 

Fderherg, Arch. Ernst 


—— 


— — — — 


Ederberg, Paul 

Ederberg, Frau İrma 
Fiechfuğ, Dr. Ferdinand 
Eiehhorn, Nicolai 
Fisensehmidt, Ernst 
Engelhardt, Markus Baron 
Erbe, Rechtsanvvalt Fugen 
Erbe, Frau Magda 

Erbe, Frau Marie 
Erdmann, Emst 
Erdmann, Frau M. 
Etzold, Kurt 


Fahle, Frau Margarete 
Feinstein, A. 
Feldmann, Andreas 


- Fiek, Frau Anna 


— — —“€4“—— — ——— 


Fiek, Dr. VVoldemar 

Findeisen, Dr. Leo 

Foerster, Ervvin 

Forsmann, Frau Karoline 
Franz, mag. chem. Gunnar 
Frese, Frl. Marianne 
Friedenthal, Dr. Adolf 
Friedenthal, Frl. Dr. İna-Marie 


Gagnus, Ing. Carl 
Gahinbaek, Konsul Erik 
Gebauer, Frl. Elsa 
Gebauer, Frl. Harry 
Gebauer, Frl. Kathe 
Gebauer, Viktor 
Gerban, Frau Rita 
Germann, Frau Mary 
Gernet, Adam von 
Giere, Dr. VVerner 
Giesse, dulius 
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Girard de Soucantor:, Baronin Filen 


Girgensohn, Frl. Eliy 


. Girgensohn, Dr. Erich 


— — ———. .— 


Girgensohn, Frau Benita 
Glanström, Eduard 

Gnadeberg, Prov. Gustav 
Gnadeberg, Dr. phil. VVolfgang 


Greiffenhagen, Archivdir. a. D. Otto 


Grohmann, Kurt 
Grohmann, İng. Otto 
Grünbaum, Adam 


- Grünberg, Frau Katty 


Güldenstubbe, Sophie von 


. Günther-Falk, Frau Else 


Habicht, Alexander 
Haecks, Ing. Benno von 
Hahn, Dir. Otto 
Hamann, Bruno 
Hammerbeck, Beniamin 
Hansen, Alfred von 
Hansen, Dir. 1Tacob 
Harpe, Hermann von 
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Hartge, Dr. Osvald 
Haseniiger, Dr. Ernst 
Hasselblatt, Frau Anna 
Hasselblatt, Dr. Meinhard 
Hasselblatt, Erhard 

Held, Dir. VV. 

Hesse, Pastorin Anna 
Hesse, Dr. Georg 

Hesse, Frau /lulie 

Hesse, Roman von 
Heyden, Valentin 

Hippius, Frl. Leontine von 
Hirseh, Dr. Hugo 

Hirseh, Frau Lenchen 
Hirseh, Rechtsanvalt Martin 
Hirseh, Frau Henriette 
Hirsehfeldt, Frl. Tenny 
Hirsehfeldt, Paul 
Hirsehfeldt, Frl. Selma 
Hoehne, VVoldemar Edgar 
Hoeppener, VVolf 
Hoeppener, Frau Gertrud 
Hoeppener, Frl. Margarete 
Hoersehelmann, Carl von 
Hoersehelmann, Claus von 


Hoersehelmann, Pastor Gotthardt von 


Hoersehelmann, VValter von 
Hoffmann, Arthur 
Hoffmann, Frl. Gertrud 
Hoffmann, Dr. Hugo 
Hornbruch, Martin 
Hoyningen-Huene, Baron O. 
Hueck, Frau Lisbeth von 
Hübbe, Friedrich 
Hünerson, Arvid 

Hunnius, Edmund von 
Hunnius, Dr. Herbert von 
Hunnius, Frau VVally von 
Husen, Frl. Gertrud von 


4Yacobson, Frl, Ludmilla 
Yacoby, Prov. Hugo 
dacoby, Direktor 
Yahnentz, Frl. Elsbeth 
“4ohannson, Frl. Dagmar 
dohannson, Eugen 
dohannson, Fri. Olympia 
4Yohannson, Rudolf 


4ohannson, Rechtsanv-alt Victor 


d4ohansen, Frau Erna 
Yohansen, Dr. phil. Paul 
Y“ucum, Heinrich 
Yürgens, Frau Helene 
Tvvanovv, Frl. Mary 
Kann, Minister Nicolai 
Karstens, Ing. VVilhelm 
Karstens, Frau Meta 
Kasak, Edvvin 

Kattler, Gerhard 


- Katzmann, Rolf 


Keller, Dr. Fr. 


— Keller, Frau Vera 


Keller, Heinrich 


— Kemberg, Gustav 
— Kentmann, Fri. Dr. phil. Ruth 


Kentmann, Dr. Hans 
Kentmann, VVoldemar 


 Keyserlingk, Frau Dr. Else 
, Klau, Sigmund 


Klinge, Kurt 
Knüptfer, Dr. Adam 


 Knüpffer, Frau E. 
— Knüpffer, Frl. Erika 


Koch, Arthur 

Koeh, Frl. Ebba 

Koch, Frl. Evy 

Koch, Rechtsanvvalt Fdgar 


. Koeh, Dir. Egon 


Koech, Frau Henriette 
Koch, Hans MToachim 


- Koch, Dir. Harry 
: Koceh, Prau Ellen 


Koch, Rechtsanv.alt Hermann 
Koeh, Frau XMolly 

Koech, Dr. Richard 

Koch, Frau Sigrid 

Korif, Frank Baron 
Kotzebue, Fri. Zoe von 
Krausp, Dr. Kurt 

Krausp, Frau Fides 

Kreğb, Reechtsanvvalt Gerhard 
KreB, Frau Hertha 
Krusenstiern, Georg von 
Kügelgen, Dr. E. von 
Kügelgen, Frau Ella 
Kühnert, Areh. Ernst 
Kupffer, Ing. A. 


: Kursell, Frl. Lilly von 


) 
İ 


Kusmanoff, Dr. Fr. 
Küster, Frau Margarcte 


Lacks, Albert 

Labbe, Frau Margarete 
Langebraun, Paul 
Lenbert, Frau Ebba 
Leihberg, Arnold 


— Lemm, Eduard von 


İ 


Lemm, Tnz. Helmuth 
Lemm, Frl. Lina 
Lemm, Robert Arthur von 
Lieven, Hermann 
Lieven, Frau Editn 
Lingen, Bruno von 
Lieberg, Gerhard 
Luchsinxger, Dr. 42oh. 
Lukas. Frau Rita 
Lutz, Heinz 

Luther, Frl. Magda 


Luther, Frau M. 
Lveov:sky, Generalin Alexandra von 


Magnus, Paul 

Magnus, Frau Margarete 
Margk, Rechtsanvvalt VValter 
Martinson, Diodor 

Martinson, Peter 

Matson, Victor 

Matson, Frau Selma 
Maydell, Axel Baron 
Maydell, Rechtsanv.alt Ernst Baron 
Maydell, Rechtsanv:alt Ludvig Baron 
Maydell, Eduard Baron 
Meder, Frl. Eveline 

Meder, Rechtsanvvalt L. 
Mehmel, Franz 

Melkert, Dr. A. 

Mendelsohn, Pastor Reinhold 
Menning, Dir. VVoldemar 
Messer, Alexander 

Meybaum, Christian 

Meyer, Dir. Bruno 

Meyer, Frau Kathe 

Meyer, Ing. Paul 
Middendorff, Kurt von 
Mickvvitz, Hans von 
Mickvitz, Frl. Stella v. 
Mickvitz, Frl. Uarda v. 
Miekvitz, Frl. Mir)am v. 
Mietens, Arthur 

Mietens, Frau Emiy 
Minding, Emst von 

Minding, Margarethe von 
Mirlieb, Dir. Gerhard 
Mühlen, Frl. Eva von zur 
Mühlen, Dr. Gerhard von zur 
Mühlen. Propst Konrad von zur 
Musso, Emil 


Natus, Arech. Robert 
Nifontoff, Dr. Nicolai 
Nifontoff, Frau VVanda 
Nottbeck, Frau Ada von 
Nottbeck, Frl. Else von 
Nuth, Dr. A. 


Oldekop, Dr. Arnold 


Paucker, Adolf von 
Paulsen, Prof. 4oh. 
Paulsen, Frau Karoline 
Paulsen, mg. Oskar 
Paulsen, Frl. Therese 
Pape, dHulius von 

Pezold, Dr. Alexander von 
Pezold, Dagmar von 
Pezold, Hermnann 

Pezold, Rechtsanvvalt VValter von 
Pihlemann, Oscar 
Pipenberg, Bemhard 


Plath, Mag. Axel 
Plato, Ing. Felix von 
Poppen, Frl. Emily von 
Pohrt, Ing. Gert 


Rahvving, Frl. 1ohanna 

Rall, Dr. Gerhard 

Ramm, Frau Gerda von 
Rank, Dir. Richard 
Rauchardt, Hans 

Reechn, Theodor 

Rechn, Frau Berta 
RiesenkampifT, Rechtsanvrvalt Alex. 
Riesenkampif, Frau Liselotte 
Riesenkampff, Günther 
RiesenkampifT, Notarius Nicolai 
Riesenkampff, Frau Marie 
Ritter, Constantin 

Rosen, Elisabeth Baronesse 
Rosen, Ellinor Baronesse 
Rosen, Dr. Ernest Baron 
Rosenbach, Nicolai von 
Rosenbaum, Alexander 
Rosenbaum, Frau Louise 
Rosenberg, Frl. Hedda 
Rosenberg, Dir. G. 
Rosendorf, Frau Martha 
Rosenthal, B. von 
Rosenkranz, Leonhard H. 
Rotermann, Konsul Chr. 
Rube, Maz. Carl 

Russovv, VVolfgang von 


Saar, Arthur 

Salzberg, Dr. Erik 
Samson, Frau Elisabeth von 
Sandberzg, Frl. Anna 
Sauerbrei, Pastor R. 
Sechaper, Frau Alice 
Sehaper, Edzard H. 
Seheel, Frau Harry 
Seheel, Dir. Klaus 
Seheibe, Frau Alice 
Sehiefner, Arthur 
Sehiefner, Ernst 
Sehilling, Bodo Baron 
Sehilling, Carl Baron 
Sehilling, Erich Baron 
Sehilling, Gustav 
Sehilling, Gotthard Baron 
Sehilling, Erik von 


, Sehmidt, Hans 


Sehmidt, Frau Ina 
Sehmidt, Dr. Paul 
Sehoekhoff, Dir. VVolfgang 


— Schott, EF. 


Sehruteck, Frl. Gisela von 
Sehulmann, Helmuth von 
Sehulmann, Otto von 
Sehulmann, Robert von 
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Sehulmann, Frau Karin von 
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